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Deut ſchl an d. 


Preußen. 

Pe Majeftät der König find aus der Grafſchaft 
Potsdaburg am 18. Mai, Nachmittags 3 Uhr, wieder in 
Provinz eingetroffen und gegen Abend nach Stettin zur 
Paß lot = Tbierſchau und Induſtrie⸗ Ausſtellung gereiſet, 
Std Allerhoͤchſtdieſelben um 10% Uhr eintrafen. Die 

ine allgemein und glaͤnzend erleuchtet. Beſonders 
Yen d ſich das Rathhaus und die Boͤrſe aus. Die Er⸗ 
0 um 1 er Induſtrie⸗Ausſtellung fand daſelbſt am 18. ſtatt. 

Am löten Abends um 8 Uhr trafen Se. Majeſtät der 
Koͤnig von Stettin wieder in Berlin ein, empfingen auf dem 


Arnhaltiſchen Eiſendahnhofe Ihre Majeſtät die Köniz 


. Ruͤckkehr von der Reife nach Pillnitz, und 
8 lier begaben ſich hierauf nach Charlottenburg. 

5 a en 17. Mai. Prioatbriefen aus Paris zufolge, 
Fr 5 d 5 dis den Regierungen durch die franzofifche er⸗ 
ae e die Arbeitseinſte ungen an mehreren deutſchen 
durch Agenten d Gebeimbünde in Frankreich veranlaßt und 
L alu et er reoolutionären Ausſchuͤſſe in Paris und 

28 ſich bis telt worden ſind. Dem Vernehmen nach, 
ha = 0 eſozt, afihiedenen Regierungen in Verbindung mit 
einander geſebt, um ſich die erforderlichen Aufklärungen über 


die Umtriebe zu verfchaffen, 

F 18. Mai. Der General: Feldmarſchall 
Freiherr von 10 rangel iſt vorgeſtern in Breslau einge⸗ 
troffen. Derſelbe befuchte geſtern Abend Se. Excellenz den 


kommandirenden General von Lind heim und reiſte heute früh 


zur Beſichtigung des aten Huſaren-Regiments nach Ohlau ab. 


Zu Kuͤſtrin feierte der Ober⸗Gefteite in der 7ten Kom⸗ 
pagnie des Leib⸗Infanterie -Regiments, Ernſt Friedrich, 
fein 50 jaͤhriges Dienſt⸗Jubilaͤum. Der Jubilar gehört dem 
Regimente ſeit feiner Formation an und machte alle Feld⸗ 
zuͤge deſſelben mit. Das Anerbieten feiner Vorgeſetzten, ihn 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


zum Unteroffizier zu befördern, hat er mehrmals abgelehnt, 

weil es ihm an der einem Unteroffizier noͤthtgen Schulbil⸗ 

dung fehle, und er erklärte, feinem Könige fein Leben lang 

als Gemeiner dienen zu wollen. Sein Jubilaͤum wurde vom 

vun Regimente gefeiert und der Jubilarius reichlich be⸗ 
enkt. 


Stettin, den 13. Mai. Heute hat hier eine Exeku⸗ 


tionsſcene ganz eigenthimlicher Art ſtattgefunden. Ein 
Schiffskapitän, deutſcher Herkunft, der ein engliſches Schiff 
fuͤhrt, hatte hier bei einem Goldarbeiter eine goldene Kette 
gekauft und an Zahlungsſtatt eine andere angeblich goldene 
Kette angegeben. Eine nähere Prüfung dieſer Kette ergab 
aber, daß der Goldgehalt derſelben gleich null ſei. Der 
Schiffskapitän weigerte ſich die gekaufte Kette herauszuge⸗ 
ben und der Goldarbeiter mußte gegen den Schiffskapitän 
ein Mandat auf Herausgabe der Kette ad devoritum be⸗ 
wirken. Dieſes Erekotionsmandat follte heute vor der Börſe 
ausgeführt werden. Da aber der Schiffskapitcn noch wegen 
Unterſuchung anderer Schwindeleien durch den Exekutor 
eine gerichtliche Vorladung erhielt und in roher Weiſe alle 
5 zuruͤckwieß, un 
Der Schiffskapitäͤn wurde in die Wachtſtube der Hauptwache 
geführt, wofelbft ihm die Kette abgenommen werden ſollte. 
Er widerſetzte ſich mit Gewalt und mußte erſt durch vier 
Mann zu Boden geworfen und feſtgehalten werden, damit 
der Exekutor fein Mandat ausführen konnte. - 
Mewe, den 12. Mai. Die Widerfeglichfeit der hieſigen 
Gefangenen beſchraͤnkt ſich darauf, daß ein Theil derſelben 
in den Werkſtätten die Arbeit einſtellte, weil ihnen eine 
bisher bewillizte Extraration an Brot und Bier auf Befehl 
des Miniſters entzogen war. Sie nahmen indeß noch vor 
dem Eintreffen des Militärs die Arbeit wieder auf. Doch 
ſcheint die Stationirung eines Kommandos am Orte noth⸗ 
wendig, da bisher die Ueberwachung der Gefangenen, deren 


Zahl ſich jetzt auf 164 beläuft, nur 8 Beamten oblag. 
(J. Jahrgang. Nr. AL.) 


mußte Wache geholt werden. 


— 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 9. Mai. Ausländiſche Juden dürfen in 
Kutheſſen weder als Rabbiner, Lehrer, Handlungs diener 
oder Lehrburſchen, noch ſonſt zu Gewerbe⸗ und Hausdien⸗ 
ſten angenommen werden. Dieſes Verbot bezieht ſich auch 
auf das weibliche Geſchlecht und die Uebertretung deſſelben 
wird mit 100 bis 300 Thlr. beſtraft. Auf der Wanderſchaft 
begriffene juͤdſſche Handwerksgeſellen dürfen in Werkſtaͤtten 
kurheſſiſcher Meiſter zugelaſſen werden, vorausgeſetzt, daß 
ihrer derefnſtigen Aufnahme in ihrer Heimath nichts ent⸗ 
9 genſteht. 

Geſterrei ch. 

Wien, den 14. Mai. In Olmuͤtz wurden geſtern auf 
Grund der Amneſtie ſaͤmmtliche politiſche Arreſtanten, 21 
an der Zahl, aus den Kaſematten entlaſſen. — In Sieben⸗ 
bürgen haben 14 Toge lang anhaltende Regenguͤſſe alle Ge⸗ 
weſſer aus ihren Ufern getrieben. Der dadurch entſtandene 
Schaden iſt nicht gering und ſoll vorzuͤglich bei Karlsburg 
durch die Vernichturg mehrerer Salz⸗Transportſchiffe bes 
trachtlich fein. Bei Maros⸗Porto wurden mehrere Menſchen 
ein Raub der Wellen. In Maros-Vaſarhely konnte der 
Statthaltereirath v. Racz nur mit äͤußerſter Mühe dem Tode 
entriſſen werden, ale er auf einem Kahne zwei auf Baͤume 
Hefluͤchteie Menſchen retten wollte. Dem naͤmlſchen Schick⸗ 
fale entgingen nur mit genauer Noth zwei Offiziere und 
ein Unteringenieur, als fie einen zweiten Rettungsverſuch 
machen wollten. Gegen Abend gelang es endlich, die Un⸗ 
gluͤcklichen zu befreien, nachdem fie 30 Stunden lang in 
Regen und Wind ohne alle Nahrung auf den Baͤumen zu⸗ 
gebracht hatten. 

Wien, den 16. Dtai. In Ofen find zwei fuͤrſtlich ſer⸗ 
biſche An geſandte und der Paſcha von Belgrad als Abge⸗ 
fandter des Sultans eingetroffen, — Ein Beamter der Na⸗ 
tionalbank hat ſich mit Hinterlaſſung eines Deficit von 
350,000 Gulden heimlich aus Wien entfernt. (Er iſt be⸗ 
reits ergriffen und Losterieſpielſucht ſoll feine Veruntreuun⸗ 
gen veranlaßt haben.) 

S c h met . 

Oberſt Ziegler, Militärs Direktor des Kantons Zürich, 
hat feinen Offizieren einen gedruckten Brief zugehen laſſen, 
der unter denſelben eine ziemliche Mißſtimmung hervorge- 
rufen hat, obgleich Unbefangene das Gegruͤndete deſſelben 
einräumen. Er enthalt eine Reihe Aus ſtellungen gegen Dis⸗ 
ciplin, Dienſteiſer und Betragen der Offiziere und erklart 
die Unmoͤglichkeit eines ordentlichen Heeres, falls diefen 
Mängeln und Gebrechen nicht abgeholfen werde. — In 
La Sagne, das die Republ kaner Neuenburgs wegen feiner 
Anhaͤnglichkeit an den Landesfuͤrſten die neuenburger Ven⸗ 
dee nennen, hat der kuͤrzlich verſtorbene Banquier Franz 
nu der Gemeinde, die theilweiſe arm ift, 170,000 Fr. 
ur ein Armen ⸗Waiſenhaus vermacht. — In Genf wurde 
im vorigen Jahre ein beſonderer Kommiſſar mit der Berech⸗ 
nung der im Kanton domizilirenden Fremden beauftragt. 
Dis jetzt hat dieſer Beamte 1660 Fremde aufgefunden, die 
dig dahin der Polizei unbewußt im Kanton wohnten und 
keinen Aufenthaltsſchein bezahlten. 


Franäreich 
Zu Paris iſt am 10. Mai der beruͤchtigte Bidocq im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. Nach ſeinem letzten Willen 
gaben ihm 100 alte Weiber das Geleit. Er war. früher 
einer der eruchtigſten pariſer Gauner und wurde deshalb 
zum Chef der pariſer geheimen Polizei gemacht, in welcher 
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Eigenſchaft er große Dienſte leiftete, Unter Ludwig Philipp 
wurde er ſeines Dienſtes enthoben. Seine vor 30 Jahren 
erſchienenen Memoiren machten bedeutendes Aufſehen. 
‚Paris, den 11. Mai. Eines Tages beſuchte der Groß» 
fuͤrſt Kon 5 ganz unvermuthet das Gefaͤngniß, wel⸗ 
ches die Königin Antoinette in der Conciergerie 74 Tage 
bewohnte. Es befinden ſich in dieſem Gefaͤngniſſe noch einige 
Geraͤthe, deren ſich die Königin bedient hatte, und ein Porz 
trait dieſer unglücklichen Fuͤrſtin, und der Großfuͤrſt ſprach 
den Wunſch aus, eine Kopie deſſelben zu beſitzen. Die 
Familienreliquien, die der Kaifer in einer großen Kaſſette 
aufbewahrt, feſſelten insbeſondere die Aufmerkſamkeit des 
Großfuͤrſten. Unter dieſen Reliquien befinden ſich die Tri⸗ 
kolorſchaͤrpe, die General Bonaparte in der Pyramiden⸗ 
ſchlacht und in dem ganzen aͤgyptiſchen Feldzuge trug; der 
Kroͤnungsring, den Pius Vil. dem Kaiſer Napoleon an den 
Finger ſteckte und der aus einem reichen goldgefaſſten Ru⸗ 
bin beſteht; der Ring, den der Kaiſer der Kaiferin bei der 
Kroͤnung an den Finger ſteckte und der zwei Herzen, eines 
von Sapphir, das andre aus Demant, mit der Deviſe 
„deux font un“ zeigt; ein Medaillon mit zwei Miniatur⸗ 
portraits, Napoleon ( und Marie Louiſe darſtellend; ein 
Miniaturportraſt von Maria Luiſe und dem Könige von Rom, 
welches Portrait Napoleon nach Helena mitnahm und das 
er noch in den letzten Lebensaugenblicken betrachtete; der 
Degen, den der Herzog von Reichſtadt an Louis Napoleon 
vermachte; der berühmte Talisman Karl des Großen, der 
dem Kaiſer Napoleon einſt von dem aachener Domkapitel 
zum Geſchenk gemacht wurde. Dieſe hiſtoriſche Rel'quie be⸗ 
ſteht aus zwei großen Sapphiren, zwiſchen denen ein klei⸗ 
nes Kreuz ſich befindet, das aus dem Holze des wahren 
Kreuzes geſchnitzt iſt; die Kaiſerin Irene hatte Karl dem 
Großen ein Stuͤckchen uͤberſendet; es iſt von einem mit Edel⸗ 
ſteinen beſetzten Goldreif umſchloſſen. : 

Paris, den 12. Mai. Kaiſer Alexander von Rußland 
hat ſich in einem eigenhändigen Schreiben an Kaiſer Napo⸗ 


leon für die dem Großfuͤrſten Konſtantin in Frankreich 


gewordene Aufnahme bedankt. — Der geſetzgebende Körper 
hat in öffentlicher Sitzung den Geſetz Entwurf über den 
Ankauf von Napoleons Grabe und des Hauſes auf Helena 
ohne Diskuſſion mit Einſtimmigkeit angenommen. Die 
Berichte aus Algerien melden, daß die Kabylen⸗Expe⸗ 
dition raſch und mit Nachdruck durchgeführt werden foll, 
um auf die Bevölkerung einen imponfrenden Eindruck zu 
machen. Die Araber fuͤgen ſich nur widerwillig der Ueber⸗ 
ur der Franzoſen, und felbft Abdelkader ſoll nach ihren 
Anſichten die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben, wieder 
einmal an der Spitze ſeiner Getreuen im heiligen Kriege 
das Schwert zu ziehen. - 

Paris, den 16. Mai. Der Moniteur berichtet ausfuͤhr⸗ 
lich uͤber die Empfangsfeierlichkeiten, deren ſich der Prinz 
Napoleon in Berlin zu erfreuen hatte. Bei der Schil⸗ 
derung des großen militärifchen Banketts, das der König 
von Preußen dem Prinzen gab, zu welchem 150 Offiziere 
geladen waren, theilt dies Blatt folgende Worte des Ko: 
nigs mit, die derſelbe dem Toaſt auf den Prinzen hinzufuͤgt⸗: 
„Ich wünſche, daß die erlauchte Familie, der mein Ga 
angehört, lange das Gluck Frankreichs machen und daß dieſe 
große Nation ſtets Preußens Freundin bleiben möge.” Nach⸗ 
dem dem Prinzen im Schloſſe die Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps vorgeſtellt worden, empfing derſelbe auch den 
Freiherrn Blerander von Humboldt. Noch wird erwähnt, 
daß dem Prinzen ein Band mit den Poeſien Friedrichs des 
Großen zum Geſchenk gemacht wurde, der von Anfang bis 
zu Ende mit Noten von Voltaires Hand verfehen iſt. 


paris, den 17. Mai. Der Kaiſer, der geſtern von 
Fontainebleau nach Paris kam, hat die Anweſenheit benutzt, 


um ſich nochmals von dem Großfürſten Konſtantin zu verab⸗ 


ſchieden. Der Großfuͤrſt iſt nach Creuzot abgereiſt, um dort 
die dem Präfidenten des geſetzgebenden Körpers, Herrn 
Schneider, gehörenden großen induſtriellen Werke in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Der Dieb der Nordbahn ⸗ Actien, 
Carpentier, iſt, von der nordamerikaniſchen Regierung 
3 ae in Paris angekommen. 

„ Majeſtaͤt der König Mar von Baiern ift am 
17, Mai Abends in Fontainebleau eingetroffen und glänzend 
empfangen worden. 


Spanien. 


Neueſte Nachrichten aus Madrid melden die Schlichtung 
des fpanifch = mexikaniſchen Streites. 


affen 

„Ueber den Auffland der Galeerenfträflinge zu Genua er: 
fahrt man folgendes Nähere: Von einem ohngefaͤhr 40 Köpfe 
ſtarken Transport Galeerenſtraͤflinge haben ſich am 1. Mai 
Nachmittags is gegen ihre mit Säbeln und Karabinern 
verſehenen Aufſeher empoͤrt. Zwei derſelben begannen, wie 
te in ihrem Komplott uͤbereingekommen waren, mit einan⸗ 
der zu zanken. Ein Aufſeher faſſte fie an den Armen und 
bieß fie im Zuge bleiben, worauf fie ihn entwaffneten, mit 
ſeinem eigenen Karabiner erſchoſſen und uͤberdieß noch mit 
dem Bajonet durchſtachen. Nun wurden auch die andern 
Aufſeher entwaffret, worauf die Galeerenſtraͤflinge aus einer 
chmiede, die fi in der Nähe befand, Kaͤmmer und ans 
dere Werkzeuge nahmen und die Flucht ergriffen. Den nach⸗ 
lebenden Truppen gelang es am folgenden Tage 37 von 
7 Flüchtlingen einzufangen. Es fehlen alſo noch drei, 
a Sorgfältig nachgeſpürt wird. Die Habhaftwerdung 
elt nicht ohne Muͤhe vor ſich, da die Straͤflinge verzwei⸗ 
Arm Widerſtand leiſteten. Einer derſelben iſt durch den 
3 geſchoſſen worden, der ihm amputirt werden mußte. 
des Brcdiemonteſiſchen beſchwert man ſich uͤber Theuerung 
times odtes; zu Turin Eoftet das Kilogramm Brodt 73 Gen: 

g f ‚Während es in Neapel 25 Cents koſtet. 
gedacht, dan 10, Mai. Die Polizei hatte in Erfahrung 
924 Küſl⸗ daß zwei Schiffe zu geheimen Spekulationen an 
m 25 x Unter s Ztaliend verwendet werden follten und 
1 S waren dieſelben mit großen Kiſten befrachtet 
Nacht ve 1. gegangen. Es wurde ermittelt, daß in der 
Kiſten gela $ ai zwiſchen Gombo und Migliarino viele 
1 9 Ju t und zu Wagen nach Piſa geſchafft worden 
Kiſten und —.— Nacht vom ten gelang es, 5 von dieſen 
veldädhtigen Musketen aufzufinden. Die der Ausſchiffung 
gen Perſonen ſind verhaftet und die Unterſuchung 


iſt 3 
eap el, den 1. Mai. Es hat ein bedeutender Garni⸗ 
6 aliattgefunden. Die ganze Garniſon Neapels 
1210 Ähle fremden Truppen. — Das Königreich beider 
ne 5 n über 9 Millionen Einwohner, die Infel 
Sici . 600 0. Die Stadt Neapel hat ohne die Vor: 
ſtaͤdte 450,000 Einwohner und Palermo 200,000. 


i nien und Irland. 
Auf Befehl der Königin werden alle Perſonen, die an 
den Nordpol» Entdedungs = oder Auffuchungs = Reifen von 
1818 bis 1855 Antheil genommen haben, eine Nordpol⸗ 
Medaille erhalten. 2 

London, den 7. Mai, Die Bibelgeſellſchaft hielt 


geſtern ihre 53ſte Jahresverſammlung. Sie hat im vori⸗ 


* 


2 
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Er Sa re — 


— 
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ale im In: und Auslande 1,517,838 Exemplare der 
eiligen Schrift und überhaupt feit ihrem Beſtehen 32 Mil⸗ 
lionen Bibeln vertheikt. Eine große Anzahl ging jüngft 
nach Petersburg und der Türkei und der Sultan ſelbſt nahm 
eine Bibel als Geſchenk von einem Agenten der Geſellſchaft 
an und läßt ſich, wie der Berichterſtakter verſichert, täglich 
daraus vorleſen. - 

London, den 19, Mai, Man rechnet, daß an 70 bis 
80 Parlamentsſitze werden angefochten werden. Man Eins 
digt ſeltſame Enthuͤllungen an. In Irland hielt ein Prle⸗ 
ſter vor den Augen der Wähler eine brennende Kerze, blies 
fie aus und erklärte, wenn fie gegen ſeinen Kandidaten ſtimm⸗ 
ten, ſo wuͤrde ihre Seele in die ewige Sinfternig fahren, 
fo gewiß als er dieſe Kerze ausgeblaſen. Ein reicher Mann 
in Lambeth hatte nicht weniger als 400 Wirths haͤuſer zur 
Anfeuchtung der Waͤhler Sa ha — In der einen Straße 
Londons find geftern drei Hauſer eingeſtürzt, wodurch Men⸗ 
ſcheuleben verloren gingen und noch andere Todesfälle zu 
erwarten find. Die ſchlechte Bauart fo vieler Haͤuſer in 
London erklärt ſich aus der abſcheulichen Gewohnheit, den 
Grund und Boden zum Häuferbau nur auf eine Anzahl von 
Jahren, hoͤchſtens 100, gewöhnlich aber nur 20 bis 30, zu 
verkaufen. Dadurch enkſtehen die ſchlimmſten Uebelſtaͤnde, 

London, den 12. Mai. Von den Stallknechten der hie⸗ 
ſigen großen Omnibus ⸗Geſellſchaft hatten 200, um hoͤheren 
Lohn zu erzwingen, plotzlich ihre Arbeit eingeſtellt. Da jr- 
doch an Pferdewärtern kein Mangel iſt, waren bald andere 
Talente angeworben und die Geſellſchaft beſchlos, als Marz 
nung fuͤr alle Zeiten, keinen der Ausgetretenen je wieder in 
ihre Dienſte zu nehmen. — Das lte Regiment Eingeborner 
der bengaliſchen Armee iſt in Folge einer Meuterei aufgelöft. 

London, den 16. Mai. In Irland ſind an mehreren 
Orten wieder Kartoffel⸗Krawalle vorgekommen. Die Kar⸗ 
toffel⸗Preiſe find geſtiegen und die Erbitterung der Bevoͤl⸗ 
kerung richtete ſich gegen die Exporteure. So kam es in 
Aranmore zu blutigen Raufereien, obgleich die Kartoffel⸗ 
Sendung von Polizei und Militär begleitet war. Der Er’ 
porteur entkam nur mit genauer Noth und mit Verluſt eines 
Ohres dem wuͤthenden Poͤbel, wobei ſich beſonders die Weis 
ber durch ihre Wildheit auszeichneten. Die Feldfruͤchte ſteben 
gut. Die Klage über Mangel an Arbeitern wird immer 
dringender. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 18ten brachte Lord 
e eine Königliche Botſchaft ein, durch welche die 

erlobung der Prinzeß Royal mit dem Peinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen angekündigt wird; es wird von der 
Loyalität des Parlaments eine paſſende würdige Mitgift er⸗ 
wartet. Lond Palmerſton beantragte, ohne das Parlament 
binden zu wollen, eine Adreſſe, die das Verſprechen enthält, 
jene Botſchaft bald zu erwägen, und fügt hinzu, daß dieſe 
Heirath gute politiſche Folgen verheiße. Die Udreſſe 
wurde einſtimmig angenommen. ü 


Danemarlk _ - 

den 17. Mai. Der Geſetz⸗Entwurf wegen 

33 der Entſchͤͤdigungsgelder für den Sundzoll hat 

die koͤnigliche Genehmigung erhalten, Die deutſchen Herzog⸗ 

thümer erhalten dadurch eine Vergütung für Aufhebung der 
erhobenen Land⸗ Tranſit⸗Zoͤlle. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 11. Mai. Der neugeborne Groß⸗ 
furſt iſt das ſechſte Kind des Kaiſers. Der Thronfolger 
Nikolas wurde am 20. September 1843, Alexander den 10. 
März 1845, Wladimir am 22, April 1847, Alexei den 14. 


0 


Januar 1850 und Maria am 17. Oktober 1853 geboren, — 
In Irdik (jenſeit des Ural) wurde am 13. März nach, vier⸗ 
wöchentlicher Dauer die Meſſe geſchloſſen, zu der fuͤr 40 
Millionen S.⸗R. Waaren herbeigebracht worden waren, 
von denen der größte Theil in chineſiſchem Thee beſteht. 
Der Thee iſt wohlfeiler, aber auch ſchlechter geworden. 
Andere Waaren ſind bedeutend aufgeſchlagen. Zucker koſtet 
fortwährend das Pud 16 R., alſo das Pfund einen halben 
Thaler. Zum Deweife, daß die „Civiliſation“ auch in jenen 
Gegenden Fortſchritte macht, waren auf dieſer Meſſe zum 
erſten Male Induſtrieritter erſchienen, die bei der gaͤnzlichen 
Unerfahrenheit des Publikums gute Gefchäfte machten. 
Am Amur, an der „Port⸗Imperfale“ genannten Stelle, 
wird ein großes See⸗Etabliſſement gegruͤndet. Port⸗Im⸗ 
periale liegt 130 Meilen füdlich von der Bucht von Caſtrias, 
48 58“ N. Br. und 140° 17, O. L. Die Ueberreſte der Fre⸗ 
gatte „Pallas“, welche die Ruſſen verſenkt hatten, um ſie 
nicht in die Haͤnde der Englaͤnder fallen zu laſſen, ſind im 
Hafen noch ſichtbar. Nahe dabei ſind zwei gewaltige Bat⸗ 
terien. Das See⸗Etabliſſement ſoll Faktoreſen, Ausbeſſe⸗ 
rungsbaſſins, große Magazine, mächtige Vertheidigungs⸗ 
werke und uͤberhaupt alles umfaſſen, was erforderlich iſt, 
um eine impofunte Flotte aufzunehmen und zu ſchuͤtzen. 


Montenegro. 

Fürſt Danilo iſt am 5. Mai in Cattaro eingetroffen. 
Der oͤſterreichiſche Statthalter von Dalmatien, F. M. L. 
Baron Mamula, ließ den Fuͤrſten zu Cattaro durch feinen 
Adjutanten begrüßen. Der Fuͤrſt übergab an die Kreisbe⸗ 
hoͤrde zu Cattaro eine Lifte über jene flüchtig gewordenen 

Montenegriner, welche in Dalmatien ein Aſyl gefunden haben 
und deren Entfernung aus Cattaro, Zara und Raguſa ver⸗ 
langt wird. Ein weiteres Verlangen des Fuͤrſten, das Ver⸗ 
bot des Verkaufs von Pulver und Blei fuͤr die Czernagora 
aufzuheben, wurde nicht erfuͤllt. In Montenegro ſelbſt iſt 
eine dumpfe Ruhe. Die Haͤuptlinge, welche dort die Schrek⸗ 
kensherrſchaft b erwarten jetzt den Lohn von dem Fuͤr⸗ 
ſten Danilo theils in Geſchenken von dem Gelde, das der⸗ 
ſelbe angeblich von Paris mitfuͤhrt, theils in fequeſtirten 
Guͤtern der Verbannten. 
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Athen, den 5. Maj. Am Charfreitage, als die Bevöl- 
kerung von Korinth in den Kirchen war, warfen fich 30 
Rauber in die Stadt und pluͤnderten. Nach vollzogenem 
Geſchaͤft zogen fie wieder ab, ohne beunruhigt zu werden 
und ohne daß die Gendarmerie auch nur verfucht hätte, die 
Räuber aufzuhalten. Die Regierung bat den Unterbraͤfek⸗ 
ten und den Gendarmerlechef abgeſetzt. Die Räuber warfen 
ſich in die Gebirge Rumeliens. 

8 Türkei. 

Konſtantinopel, den 4. Mai. Nach der pariſer 
„Preſſe“ hat die Kommiſſion folgende Grenzlinie von 
Beſfarabien feſtgeſtellt: Die Grenze geht von Burnaſul 
am ſchwarzen Meere aus, ſteigt in der Richtung von Nord⸗ 
weſten aufwärts, den See und den Fluß Kalkilia entlang, 
bis zur Straße von Akerman nach Tater⸗Bnuar, und folgt 
dieſer Straße von Weſten nach Oſten, indem fie durch die 
Fluͤſſe Sarata und Kogalnik dicht bei ihrer Muͤndung hin: 
durchgeht und zwiſchen Tatar⸗Buuar und dem See Saſſyk 
bindurchpaſſirt. Jenſeits Tatar⸗Buuar verläßt die Grenz⸗ 
linie dieſe Straße und beſchreibt eine Kurve nach Suͤdweſten 
hin, um den Flecken Bakhtſchi am Fluſſe Naratſchai zu 
erreſchen. Von Bakhtſchi hat man eine grade Linie bis zum 
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Zuſammenfluſſe des Jalpuk und der Salki, nördlich von 
Bolgrad, gezogen. Von jenem Punkte aus ſteigt die 


fie den Fluß verläßt, um in paralleler Richtung zwiſchen 
ihm und dem kleinen Jalpukfluß hindurch und dann den 
letzteren Fluß entlang zu gehen. Sie zieht dann uͤber die 
Quellen der Tietſchu hinweg, erreicht die Sarata (Neben⸗ 
fluß des Pruth), deren Lauf ſie folgt, gewinnt die Straße 
von Lawa nach Kiſcheneff, uͤber welche ſie bei Saraſſika 
hinwegzieht, verläßt den Lauf der Sarata, läßt den Flecken 
Tſchadir weſtlich liegen, geht noͤrdlich von der Stadt Ba⸗ 
guſchna uͤber den Fluß gleiches Namens, dann uͤber die 
at Buſchnar und erreicht endlich den Pruth bei 
adoleni. 

Der griechiſche Patriarch hat in Syrien den veralteten 
griechiſchen Kalender durch den (beſſern) lateiniſchen Ka⸗ 
lender der Katholiken erſetzen laſſen, ſtieß aber bei den ka⸗ 
tholiſchen Griechen in Aleppo, Beirut und Damaskus auf 
ſolchen Widerſtand, daß blutige Konflikte entſtanden, wobei 
mehrere Perſonen getödtet wurden. Die Aufregung iſt fo 
groß, daß der Patriarch ſich vermuthlich genöthigt fehen 
wird, feine Verordnung zuruͤckzunehmen. — Der Ferman, 
welcher den Europaͤern das Recht ertheilt, Grundſtuͤcke in 
Syrſen zu kaufen und zu verkaufen, wird in Syrien große 
Veraͤnderungen hervorrufen. 

Die oͤſterreichiſchen Pilger hatten auf der Ruͤckreiſe von 
Jeruſalem nach Beirut das Ungluͤck, in die Geſangenſchaft 
einer raͤuheriſchen Beduinenhorde zu gerathen, aus welcher 
ſie ſich mit einem bedeutenden Loͤſegelde loskaufen mußten. 
Sie ſind dann wohlbehalten in Beirut angelangt und haben 
ſich in die Heimath eingeſchifft. 

Jaffa, den 6. Mai. Am Ofterfeiertage find in Jaffa 
Unordnungen vorgekommen. Einige fanatiſche Einwohner 
ließen es ſich einfallen, die Flaggen, welche die Konſular⸗ 
agenten von Oeſterreich und Preußen aufgehiſſt hatten, zu 
zerreißen und die Stangen zu zerſchlagen. — In Jeru⸗ 
ſalem wurde das Ofterfeft diesmal von den pilgernden 
Ehriſten ohne Pruͤgelei begangen. 


Ameriß s. : 

In Folge des gaͤnzlichen Mißlingens der Miffion des 
Herrn Morſe, der nach Bogota abgeſandt war, um von 
der Regierung von Neugranada eine Entſchaͤdigung von 
400,000 Dollars fuͤr die am 15. April v. J. bei den Maſſacre 
von Panama an nordamerikaniſchen Bürgern erlittenen Ver⸗ 
luſte und Anordnungen von Sicherheitsmaßregeln für die 
Zukunft zu verlangen, will die nordamerikaniſche Regierung 
noch einen Verſuch machen, dieſe Angelegenheit auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zu erledigen, falls aber dieſer Verſuch 


ſehlſchlagen ſollte, Beſitz von den beiden Endpunkten der 


Landenge ergreifen. Vorläufig iſt der diplomatiſche Ver⸗ 
kehr mit Neugranada abgebrochen und der vor dem Iſth⸗ 
mus von Panama ftationirten nordamerikaniſchen Escadre 
der Befehl ertbeilt worden, ſich auf alle Faͤlle bereit zu 
ollen z die in Weſtindien ſtationirenden Kriegsdampfſchiffe 
ollen beordert fein, ſich jener Escadre anzuſchließen. 

Die Legislatur am Ohio hat einen Beſchluß gefaſſt, dem⸗ 
gemäß es fir ein Kriminalverbrechen erklärt wird, Skla⸗ 
ven in Ohio zu halten und einen Farbigen aus dem Staate 
zu entführen, um ihn zum Sklaven zu machen. Den Se⸗ 
natoren und Repräſentanten Ohios im Kongreß wurde die 
beſtimmte Inſtructſon gegeben, gegen die Zulaſſung irgend . 
eines neuen Staates in die Union zu proteſtiren, wenn der⸗ 
ſelbe nicht verfaffungsmäßig die Sklaverei aus ſeinem Ge⸗ 
biete ausſchließe. = 


tenz⸗ 
linie den Jalpuk entlang nach Nerden bis nach Kongas, wo 
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„Nach Berichten aus Havanna vom 13. April war da⸗ 
ſelbſt gegen den britiſchen Konſul Sidney Smith ein Mord⸗ 
verſuch gemacht worden, wahrſcheinlich wegen feiner Ent: 
buͤllungen in Betreff des Sklavenhandels. Vom 30. Maͤrz 
bis 8 April waren 1822 Kulies (Chineſen) gelandet worden; 
352 waren während der Fahrt geſtorben. Im Ganzen ſollen 
feit einem Jahre 10,534 folder Ungluͤcklichen aus Afien eins 
geführt und 1789 auf der Reife geftorben fein. 

Das von einem enalifchen Schiff genommene, nach Kuba 
beſtimmte amerikaniſche Sklavenſchiff hatte 373 Neger und 
Negerinnen an Berd und unterwegs waren 127 geftorben, 
Die am Leben gebliebenen befanden ſich in dem jaͤmmerlich⸗ 
ſten Zuſtande; fie waren eng zuſammengepackt, mit Schmutz 
und Ungeziefer bedeckt, ganz nackt und halb verhungert. 
Der Kapftaͤn weigerte ſich, ſeinen Namen und den des 
Schiffes anzugeben. Ein am Bord des Fahrzeuges befind⸗ 
licher Dolmetſcher erzählte, daß zur Zeit der Abfahrt deſſel⸗ 

en an der afrikaniſchen Kuͤſte noch mehrere andere Skla⸗ 
venfahrer im Begriff geweſen feien in See zu ſtechen und 
daß durchschnittlich in der Woche zwei Schiffe mit je 5— 700 
Sklaven an Bord ausliefen, daß der Sklavenhandel in raſcher 
Zunahme begriffen und daß der einzelne Sklave bei der Lan⸗ 
dung 500 — 700 Dollars werth ſei. 

Aus Mexiko wird vom 18. März gemeldet, daß der 
dortige Erzbiſchof und mehrere Prieſter unter der Anklage, 

ch bei dem neulichen Inſurrectionsverſuche betheiligt zu 
haben, verhaftet worden waren. Gegen den Erzbiſchof war 
ein auf Verbannung lautendes Urtheil abgegangen. 


. Afien. 


Nach dem pariſer Moniteur iſt mittelſt telegraphiſcher De⸗ 
peſchen aus Konſtantſnopel die Nachricht in Paris eingegan⸗ 
rt daß der Friedensvertrag zwiſchen England und Perſien 
dad 4. April zu Teheran ratificirt und am 17ten nach Bag: 

= Re worden ſei. 

n dem Gefecht bei Mohammerah zählte das perſiſche 
Pein 13,000 Mann mit 30 Kanonen und wurde von dem 
5 r "sen Kbanler Mirza in Perſon angefuͤhrt. Das Geſchwa⸗ 
4 Dampfe den engliſchen Angriff unterſtuͤtzte, beſtand aus 
ſchaft Naefe und 2 Schaluppen. Der Verluſt, den die Mann⸗ 
. a erlitt, belief ſich auf 5 Todte und 18 Mer: 
fer, 132 8 525 Englaͤnder erbeuteten 16 Kanonen und 1 Mör: 
er, alte eine große Anzahl Patronen und Kartouchen 
und 14,400 „Pulver 
144,000 Pfd. Pulver durch eine Exploſien. 


Die Leſchlagnayme der engli 
lagnah gliſchen Waarenvorraͤthe be⸗ 
e nicht auf Kanton, ſendern iſt auf faͤmmtliche 
die. Befeble au oven ausgedehnt worden. Doch wurden 
An anche Orkerſchiedenen Punkten verfchieden ausgeführt. 
lic m bes en wurden die engliſchen Waaren ſaͤmmt⸗ 
ich verbrannt, an anderen zum Vortheil der Behörden 
ee und manche Mandatinen haben Todes ſtrafe 
darauf geſett, sn ſich ein chinefifcher Kaufmann mit den 
Engländern in Gefchäfte eintäfft. Die Matrofen eines franz 
zoͤſiſchen 1 welche an's Land gingen, gewahrten am 
Lande den Kepf eines ſoſchen Uebelthäters und erfuhren, 
der Kaufmann fei enthauptet und fein Kopf zum warnenden 
Beiſpiel aufgeſteckt worden, weil er den Rotben (Engländern) 
Reis verkauft habe. Seine drei Kinder von 9 bis 4 Jahren 
waren unter Aufſicht chineſſſcher Soldaten genöthigt worden, 
mit Hand anzulegen, als die Stange mit ihres Vaters 
blutigem Kopfe aufgepflanzt wurde. Der engliſche Admiral 
hat den Mannſchaften ſtreng einſchärfen laſſen, nicht unter 
25 Mann ſtark an's Land zu gehen. Beranlaffung dazu bot 


* 


Außerdem verloren die Perſer 
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der Fall daß zwei engliſche Matroſen an's Land gegangen 
waren, ſich in einem Gehoͤlz unweit eines chineſiſchen Haufes 
in's Gras gelegt hatten und eingeſchlafen waren. Zwei 
Shinefen ſchlichen herbei und goſſen den Schlafenden ge: 
ſchmolzenes Harz in den Mund, ſo daß de Ungluͤck ichen 
wenige Augenblicke, nachdem ihnen ihre Kameraden zu Hilfe 
geeilt waren, an den Brandwunden ſtarben. 

In der Provinz Kwangtung iſt, abgefehen von der Uns 
ruhe in Canton, an vielen Orten der Aufruhr in vollem 
Gange. Der Rebellenchef Li, welcher unlängft Falſ han 
eroberte, begab ſich mit feiner Bande nach der Provinz 
Kwangſi, kehrte aber bald zuruck und beſetzte in Kwang⸗ 
tung mehrere Städte. Im Einverſtaͤndniß mit Li operiren 
nun im Norden von Kwangtung zwei andere Bandenfuͤhrer, 
Tſchung und Lein, und man ſoll in Canton nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß ſein, daß dieſe Rebellen, den Konflikt mit England 
benutzend, ſich in Beſitz von Canton zu ſetzen verſuchen wer⸗ 
den. Die Thore von Canton werden verſchloſſen gehalten 
und den Rebellen find Soldaten entgegengeſchickt worden. 

Hongkong, den 30. April. Truppen und Dampfer aus 
England und Madras find bereits angekommen, doch fanden 
bisher noch keine Militär Operationen ſtatt. Hier und in 
Makao herrſcht große Handelsthaͤtigkeit. Die Mandarinen 
ſuchen den Verkehr zwiſchen Hongkong und Makao zu hin⸗ 
dern. Jeh hat verſchiedenen Ortſchaften ſtarke Kontribu⸗ 
tionen aufgelegt. 

In China haben die Rebellen die wichtige Stadt Hohau 
in dem ſogenannten ſchwarzen Thee-Diſtrikt erobert. Zu 
Schanghai ſind daher die Thee-Preiſe auf's Doppelte 
geſtiegen. Auch die Seide ſteigt. 


Auftraliem 


Die neueſten Nachrichten aus Melbourne reichen bis zum 


13. März. Die Zahl der arbeitſuchenden Männer iſt aus⸗ 
reichend und der Arbeitslohn im Wachſen. Noch immer ift 
ſtarke Nachfrage nach Dienftmädchen und Koͤchinnen; der 
Lohn der erſteren beläuft ſich jährlich auf 40 Pfo. St. 
(280 Thlr.) und der Lohn der letzteren auf 80 Pfd. St. 
(350 Ihlr), Gewöhnliche Arbeiter erhalten 10 Schill (3 Thlr. 
10 Sgr.) für den Tag, Zimmerleute und Maurer 15 Schill. 
(5 Thlr.), Drucker 35 Thlr. die Woche, Schriftf. ger 1 Schill. 
6 D. pro tauſend Buchſtaben. 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Breslau, den 16. Mai. Geſtern Abend in der zehnten 
Stunde wurde hier, zwiſchen dem Gaſthofe zur, Etadt Danzig 
und der E'fraufend: Zungrernfirche, der Polthändler Igel 


IE 


— 


aus Gr. Woitsdorf bei Polniſch⸗Wartenberg, der mit einem 


mit Brettern beladenen Wagen hierher zum Wochenmarkte 
fahr, ang fallen und toͤdtlich vermundet. Man fand ihn 
bereits verſtorben. Der Getödtete führte keine großere Geld⸗ 
Summe bei ſich. Die Motive zu dieſer ruchloſen That find 
noch nicht bekannt. Man bat drei bereits beſtrafte Arbeiter 
als die muthmaß ichen Mörder verhaftet. a 
Guhrau, den 18. Mai. In einer Vauernwirthſchaft 
des zum Guhrauer Kreiſe gehörigen Dorfes Kraſchen brach 
in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. Feuer aus, bei dem 
leider zwei Menſchenleben ein Opfer des Brandes geworden, 
naͤmlich der Beſitzer der Wirthſchaft, ein in den beſten Jah⸗ 
ren ſtehender Mann, und deſſen Magd. Der betzteren war 
bereits ihre beſte Habe durch die aufopfernde Anſtrengung 
des daſigen Schullehrers in Sicherheit gebracht, als ſie, um 


noch einige geringere Habſeligkeiten aus dem brennenden 
Wohnhauſe zu retten, wiederholt ſich in daſſelbe hineinwagte. 
Kaum war fie jedoch darin, als das brennende Gebaͤlk über 
ihrem Kopfe zuſammenſtürzte Auch der Knecht hat einige 
ſchwere Verletzungen und gefaͤhrliche Brandwunden davon 

etragen; wird aber doch hoffentlich am Leben erhalten wer⸗ 

en. Die Entſtehungsweiſe des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 

Durch die Natienal⸗Zeitung werden zwei Faͤlle mitge⸗ 
theilt, wo durch Anwendung des Photogens Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt: Am 30. Maͤrz d. J. entſtand hier in Berlin 
in einer Wohnſtube des Hauſes Neuen Markt Nr. 15 da⸗ 
durch ein Brand, daß waͤhrend der Abweſenheit der Bewoh⸗ 
ner eine Photogenlampe, welche brennend auf einer Kom⸗ 
mode ſtand, explodirte und dadurch die Kommode nebſt 
den darin befindlichen Papieren verbrannte. — Ein ähnlicher 
Fall ereignete ſich am 11. April d. J. in Minden. Man 
atte das Zimmer, in welchem eine Lampe mit Steindl 

rannte, verlaſſen, wurde plotzlich durch einen lauten Knall 
erſchreckt und als man jenes Zimmer betrat, fand man die 
Lampe auf dem Fußboden, und letzteren an mehreren Stel⸗ 
len brennend. Jedenfalls hat auch hier eine Exploſſon 
ſtattgefunden; wie dieſelbe aber entſtanden, iſt in beiden 
Fällen nicht aufgeklärt, 


BREITE: 

[Ein verhängnißvolles Apoſtroph⸗Zeichen.] 
In Paris ſtarb im Februar d. J. ein Herr v. M., mit Hinter⸗ 
laſſung eines eigenhändig geſchriebenen Teſtaments, das mit 
folgenden Worten ſchließt: „Und um meinen Neffen Karl und 
Heinrich meine volle Zuneigung zu beweiſen, je legue A cha- 
cun d'cux (oder deux) cent mille franes.” (d. h. in der 
erſten Leſeart: „fo vermache ich Jedem von ihnen 100,000 
Franken“, in der zweiten: „Jedem zweimalhunderttauſend 
Franken.“) Das Papier iſt ganz friſch beſchrieben gefaltet 
worden, wodurch mehrere Buchſtaben befleckt wurden. Die 


Legatate behaupten nun, daß der Apoſtroph (') einer jener 


Flecken ſei; allein der Erbe, ein Sohn des Verſtorbenen, be⸗ 
hauptet im Gegentheil, daß es ein wirklicher, von dem Schrei⸗ 
ber beabſichtigter Apoſtroph ſei. Dieſer verhaͤngnißvolle 
Apoſtroph koſtet ihm 200,000 Franken, und da die Sachver⸗ 
ftändigen aus den folgenden Worten keineswegs auf die wahre 
Abſicht des Teſtators ſchließen konnen, fo ift es intereſſant, 
welches Urtheil dieſen Konflickt ſchlichten wird. 


Ein gut gemeintes Wort. 


leſe eben in den öffentlichen Blattern, daß die Wiſ⸗ 
PR. 5 einen neuen Schatz entdeckt hat, das Amylen, ein 
dem Chloroform in der Wirkung der Schmerzbetäubung ähn⸗ 
licher Stoff, der aber inſofern vorzüglicher, als er weniger 
efaͤhrlich und von gar keinen nachtheiligen Folgen für den 

ranken ſein ſoll. Da ich nun zu meinem groͤßten eigenen 
Bedauren derjenigen Klaſſe von Menſchen zu rangirt wurde, 
die auserſehen find, das ſchoͤne um fie herum wuchernde 
Leben zeitweiſe durch körperliche Schmerzen und Leiden ge⸗ 
truͤbt zu ſehen, und die recht gut wiſſen, was körperliche 
Schmerzen heißen, weil fie fie ziemlich ſtark N 
baben und theilweiſe noch Nachklaͤnge empfinden, fo kann 
ich nicht unterlaſſen, das Auge meiner Mitmenſchen auf das 
Gluck hinzurichten, das uns durch ſolche Entdeckungen wie 
das Chloroform und jetzt noch mehr 112 das Amylen ger 
worden ift. Wer nur irgend einmal ſich hat einen Zahn 
ausnehmen laſſen, bis zu denen, die auf fo mannigfache 


andere Weiſe, und zwar ſehr empfindliche Weiſen, von den 
Herren Aerzten an ihrem Körper haben herumagiren laſſen 
muͤſſen, werden wiſſen, was Schmerzen heißen, und ob ihnen 
das angewandte Chloroform eine Wohlthat geworden iſt. 
Es iſt zwar ganz huͤbſch, die Kraft eines Mucius Scävola 
und anderer derartiger Helden zu haben, und ich wunfchte, 
alle Menſchen gingen aus den Schulftuben als ſelche kraͤf⸗ 
tige Naturen an Geiſt und Körper in das Leben über, aber 
unfere Zeit ſcheint nicht mehr ſolche Geſchoͤpfe hervorbrin⸗ 
gen zu konnen,, die auch nach Erfindung des Schieß pulvers 
eigentlich unnoͤthig find, und im geiftiger Beziehung auch 
kein Mangel vorhanden fein wird. Mir erſcheint es jeden⸗ 
falls lächerlich, eine unnütze Bravour in Ert agung von 
koͤrperlichen Schmerzen zu ſuchen, wo mir ein Mittel ges | 
boten ift, die Schmerzen ohne nachtheilige Folgen gedeckt 
u ſehen. In den Faͤllen, wo moͤglicherweiſe eine fchmerze 
afte Behandlung des Korpers nöthig und kein Amylen zur 
Hand iſt, wird die Noth ſchon von ſelbſt zum Ertrag u 
zwingen, gleichwie der hungrige Magen ſchon manchen Stoff 
wohlſchmeckend gefunden hat, der gewöhnlich nicht dafur 
galt. Noth lehrt beten; nun da wir etwas Außerordentliches 
ungebeten erhalten haben, ſo wollen wir es benutzen und 
ſtatt beten einmal danken, was auch ein Gebet iſt. Die 
Wohlthat der ſchmerzbetäubenden Mittel iſt in Bezug auf 
den Kranken wie auch auf den Arzt fo unendlich groß, daß 
nicht genug auf dieſe glanzende Errungenfchaft hingewieſen 
erden kann. Gegen ſolche Entdeckungen, die unmittelbar 
das Wohlſein der Menſchen berühren, verſchwinden alle uͤbri⸗ 


gen, fie mögen heißen we fie wollen. 
Aber was will ich? wird Mancher fragen. 
Ich will mit dieſer Mahnung me ene Mitmenſchen und bes 
ſonders die Kranken aufmerkſam machen, daß fir, wo es 
erforderlich und mögl ch iſt, ſolche Mittel ohne Scheu ans 
wenden und vom Arz; te anwenden laſſen ſollen, fo wie ich 
ganz befonders dringend und freundlich die Herren Aerzte 
bitte, eine Sicherheit in der Anwendung des Amylens ſich 
u verſchaffen und auch dafuͤr zu ſorgen, daß es hier und 
uͤberall in dem guten Zuſtande zu erlangen ſei, we ed zu 
der guͤnſtigen Wirkung nothwendig iſt, da auf die Praͤpa⸗ 
rirung deſſelben viel ankommt. Ich habe leider auch in eig⸗ 
ner Erfahrung manche Schmerzensſtunde buͤßen muͤſſen, weil 
Mancher von den Herrn Aerzten ſich nicht auf Chloroformiren 
einlaſſen wollte; warum, weiß ich nicht; und wenn ich auch 
die Vorſicht ehre, de den Arzt beſtimmen koͤnnte, ein Mit⸗ 
tel nicht anzuwenden, das er nicht in feiner Gewalt hat, fo 
verlange ich eben, und gewiß Viele mi mr, daß der Arzt 
die Mit el, welche Andere anwenden, auch in feine Gewalt 
zu bekommen ſuche; dafuuͤr iſt er ja da, wenn er nicht zu⸗ 
ruͤckbleiben will, und da er es ja mit vielen andern Mitteln 
wagt, die in der aͤrztlichen Welt zur Anwendung kommen. 
Wenn der Arzt auch nicht immer heilen kann, ſo iſt 
unſere aͤrztliche Wiſſenſchaft, Gott ſei Dank, zu der Menſch⸗ 
lichkeit gelangt, daß fie Alles thut, um den Kranken zu er⸗ 
leichtern, ſeine Schmerzen zu lindern; warum ſollte daher 
der Arzt nicht mit E fer die oben gedachte Entdeckung erfaf: 
fen, um mit begeiſterter Freude dem Kranken eine moralische 
Kraft in dem Bewußtſein zu bieten, daß die ſer bei vorkom⸗ 
menden Fallen auf den Troſt des fchmerzbetäubenden Mit⸗ 
tels rechnen könne. O ich bin überzeugt, daß die Herten 
Aerzte ſich mit Eifer des Amylens bemächtigen, ſich mit 
demſelben vertraut machen und auch dafür forgen werden, 
daß es gut zubereitet in der hieſigen Apotheke vorraͤthig ger 
halten würde; ich hoffe es und erflehe es von ihnen im Namen 
aller Kranken und der Menſchlichkeit. 
Hirſchberg im Mai 1857. M. Roſenthal. 


Ara (Eingeſandt.) 

Dem Vernehmen nach werden an den beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen in dem Warmbrunner Theater durch die Geſellſchaft 

e Herrn Direktor Schiemang zwei der ausgeſuchteſten 
Vorſtellungen: „Narziß“ von Brachvogel und „die 
Grille“ von Charl. Birchpfeiffer zur Aufführung gebracht 
und damit der diesjährige Cyklus der dramatiſchen Hroduk⸗ 
tionen eröffnet. — Da die Geſellſchaft in den Hauptfaͤchern 
aus den uns ſchon bekannten Mitgliedern beſtehen ſoll, ſo 
laſſen ſich durch das dadurch gewonnene vorzügliche Zuſam⸗ 
menſpiel wohl die erzielten Erfolge derſelben erklären, und 
wir können nur wuͤnſchen, daß der Direktor Herr Schiemang 
auch in der diesjährigen Saiſon fuͤr fein muͤhevolles Streben 
wohlverdiente Früchte pfluͤcken möge, und empfehlen ihm, 
damit den außerhalb Warmbrunn wohnenden Theaterfreun⸗ 
den der Beſuch erleichtert werde, mindeſtens die Sonntags⸗ 
Vorſtellungen um 7 Uhr beginnen zu laſſen. — .—. 


— ——— — ũ ? —&—aV᷑—y 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Berlin, am 18. Mai 1857. 

Bei der heute beendigten Ziehung der aten Klaffe 115ter 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterſe fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 31,664; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 
85,347; 

14 Gewinne zu 1000 Tolr. fielen auf Nr. 4277. 21,101. 
29,169. 31,206. 43,058. 53,791. 59,154. 62,357. 62,352. 
67,929. 80,945. 81,260. 82,742 und 86,418; 

27 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 203. 3512. 7287. 
10 014. 17,846. 18,131. 20,193. 30,893. 34,122. 35,420. 
10,058, 45,204. 48,314. 52,276. 53,682. 55,580. 62,235, 


62,572, 63,122. 68,619. 72,220. 73,247. 76,402. 78,354. 


420. 87.892 und 94,695; 
7000 Gewinne iu 200 Thlr. auf Nr. 2309. 4863. 5236, 
26.050086. 13.012. 14,487, 14,527. 19,617. 24,819. 25,300, 
3 28,313. 33,73%. 34,813. 30,803. 40,426. 41,206. 
7 45,441. 46,063. 52,587. 58,474. 60,322. 66,360. 
„686. 75,200. 80,924. 82,350. 86,099, 87,011. 88,055. 
„385 und 90,635. 
— — k ͤ HſH—Kh— ͤ —- 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Me Todes: Anzeige. l 
Se: „d. M. verſchied nach kurzem Krankenlager meine 
nigen genden Johanne geb. Liebig. Dies zeige ich 
Iheilnaßme ergeben 1 mit der Bitte um ſtille 
Neumann, Gerichtsſchreiber. 
Langenau den 20. Mai 1837. ; em 
Fe, 
3157. Im Gefühle des tiefſten Schmerzes, zei i 
gen wir 
* Auges See . ergebenſt 1 unſer 
\ ein i 20 
ochen heute verſchieden ift. Anna, im Alter von 
Meffersdorf, den 19. Mai 1857. 


J. Heinze, Muͤllermeiſter. 
Emili Heinze, geb, Weber, 
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3179. Das am 7. Mai nach langen Leiden erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden ihrer innig geliebten Mutter, der verwittweten Frau 
AR EEE geborne $rän el, 
eigen hierm! r beſondern Mel a 
N Lande shut und Kaufe: 8 eldung, ergebenſt an 
ne verwittw. Poſtexpedi 
9 925 Gel dan ient Strubel, 


> Viktor Goldammer, Kgl. Pofterpediteur, 


3180. Todes ⸗ Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluß entſchlief heut 
Mittwoch, Nachmittag 3% Uhr, ſanft nach ſchweren Leiden 
im feſten Glauben an Gott zu einem beſſeren Sein meine 
geliebte Ehefrau Pauline geb. Zumpfe. 
Indem ich wohlmeinenden Verwandten und Freunden 
diefe Anzeige wiedme, bitte ich um ihre ſtille Theilnahme. 
Die irdiſche Hülle wird Sonntag den 24. d. M., Nachm. 
3 Uhr, dem Schooß der Erde übergeben. 
Georg Boriſch, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Schreibendorf bei Landes hut. 
3144. Todes: Anzeige. 
Am 18. d. M. fruͤh um 7 Uhr entſchlief unerwartet des 
hieſigen Bauergutsbeſitzers Karl Auguſt Purſch witz und deſ⸗ 
fen Ehegatten Marie Erneſt. geb. Marpert ehel. juͤngſtes 
Soͤhnchen, Friedrich Auguſt, in dem Blüthenalter von 
11 Monaten und 8 Tagen, welches die Unterzeichnete aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Verwandten, mit der Bite um ftill 
Theilnahme, ergebenſt anzeigt. ; 
Sanft ſchlafſt Du! der Eltern reinſt: Freude, 
Sanft im Grabe; nichts ſtoͤrt Deine Ruh; 
Und es deckt mit ſeinem Bluͤthenkleide 
Bald der Lenz die zarte Hülle zu. 
Ach! zu ſchnell biſt Du von uns geſchieden, \ 
Doch Du ruhſt im himmliſch ſuͤßen Frieden. 
Ob ſich auch nach Dir die Herzen ſehnen, 
Ob zum Himmel ſchaut der truͤbe Blick; 
Ob auch rinnen unſre Schmerzensthranen, 
Nichts bringt, holdes Kind! Dich uns zurück. 
Doch aus jenen lichterfuͤllten Höhen . 
Strahlet uns ein ew'ges Wiederſehen. 
Beate verwittwete Fürll, als Großmutter 
des Verſtorbenen. 
Alt⸗Keinnitz, den 20. Mai 1857. 


Todesfallanzeige und Dank. 
3127. Berfpätet. 
Oeffentlichen Dank allen Denen, die uns ſowohl bei dem 
am 28. März d. J. nach dreitägigen heißeften und qualvoll: 
ſten Zahnkrämpfen fo fruͤh erfolgten Tod unſerer 5% Jahr 
alten hoffaungsvollen Tochter Thereſia, als auch bei 
dem Begräbniffe fo liebevoll getröſtet haben. Unendlich groß 
iſt der Schmerz, der unfre Herzen getroffen; aber noch viel 
großer iſt derjenige, den uns gute. reunde durch ihr lügen⸗ 
baftes Gerede bereitet haben. Wir rufen aber in unſerm 
Schmerze: „Herr vergieb Ihnen, denn Sie wiſſen nicht was 
ſie reden ſollen! Voigtsdorf, den 20. Mai 1857. 


In der Blüthe abgeriſſen 

Eilft Du ſchon dem Grabe zu; 

Ach! ſo nimm zum Schlummerkiſſen 
Unſre Thränen mit zur Ruh. 


. Franz Effenberg nebſt Frau. 


3161. Thränen der Wehmuth 
an dem Jahrestage unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des 


Gntsbefikers Herrn Joſeph Mohaupt 


zu Schwarzwaldau, 
aus trauernder Liebe gewidmet. 


Ein ſchweres Jahr, ſeit Du von uns geſchieden! — 
Zerxiſſen ift der gluͤckliche Verein. 

Wohl ruheſt Du im ſtillen Grabes frieden, 

Doch ich mit meinen Waiſen ſteh allein; — 

Die Liebe trauert und die Sorge nagt; 

Und bang' das Herz nach Troſt und Huͤlfe fragt. 


O ſchlafe ſanft nach Unruh, Kampf und Muͤhen! 
Ein ſchoͤner Tag ging Dir im Jenſeits auf; 

Einſt wenn auch wir des Todes Straße ziehen, 
Verklaͤrt ſich uns des Schickſals dunkler Lauf. 
Du Seliger wirſt unvergeßlich ſtets uns ſein, 

Bis wir einſt dort des Wiederſehns uns freun. 


Die trauernde Wittwe und ihre 3 Kinder. 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Pastor prim. Henckel 
(vom 24 bis 30. Mai 1852). 

Am Sonntage Exaudi: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Commmunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

Der Ertrag des Klingetbeutels während der Früh: 
predigt iſt zum Beſten der Prediger⸗Wittwen 

und Waiſen des Hirſchberg⸗ Löwenberger 
Kreiſes beſtimmt. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 17. Mai. Auguſt Käfe, in Dienſten 
zu Grunau, mit Joh. Beate Kriegel daſelbſt. — Chriſtian 
Gotthold Legner, in Dienſten allhier, mit Anna Regina 
Schnabel aus Berbisdorf. — Den 18. Herr Karl Ludwig 
Anton Erwin Muͤller, Kaufmann in Berlin, mit Jungfrau 
Friederike Louife Agnes Hoppe. — Karl Bettermann in 
Dienften zu Grunau, mit Chriſtiane Beate Feiſt aus Tief: 


8 uns dorf. 
1 Den 18. Mai. Der Wittwer Ernſt Glaͤſer, 
Hausbeſ., mit Frau Joh. Juliane Wehner, geb. Kluge. — 
Den 19, Igaf. Karl Auguſt Karbe, Mühlenwerkführer in 
Friedrichsdorf bei Gamſchuͤtz, mit Igfr. Anna Emilie Karo⸗ 
line Berger aus Ober : Loppersdorf. > 
Feiedeberga. O. Den 3. Mat. Wittwer Joh. Gottl. 
Feiſt, Schneider, mit Frau Joh. Eleonore geb. Rösler. — 
Iggſ. Ernſt Gottl. Fritſch, Hausbeſ., mit Saft. Erneſtine 
Karoline Biehmelt in Roͤhrsdorf. — Den 19. Iggſ, Ernſt 
ln Petzold, Baͤckermſtr., mit Igfr. Auguſte Mathilde 

riedrich. 
5 Den 12. Mai. Iggſ. Herr Karl Auguſt 
Wittig, Orgelbauer zu Warmbrunn, mit Jungfrau Natalie 
Franziska Auguſte Straube. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 23. April. Frau Graveur Caspar e. 

T., Anna Hedwig. ö 
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Grunau. Den 20. April. Frau Häusler Hoppe e. T. 


Erneſtine Heuriette. 


Kunners dorf. Den 22. April. Frau Inw. u. Maurer 


Glogner e. J., Erneſtine Wilhelmine. 
Straupitz. Den 25. April. Die Frau des Hausbeſ. u. 
Maſchinenbauer Kriegel e. T., Pauline Erneſtine Amalie. 
Schwarzbach. Den 5. Mai. Frau Inw. Kuͤhn e. S., 


a Ernſt Wilhelm. 


Schmiedeberg. Den 11. Mai. Frau Tagearb. Reimann 
e. T. — Den 12. Frau Schießhaus⸗ Pächter Werſig e. T. 

Landeshut. Den 12. Mai. Die Frau des Schichtmeiſter⸗ 
Repraͤſentanten Herrn Effnert in Nieder-Blasdorf e. todte 
&. — Den 14. Frau Tiſchlermſtr. Alt in Krauſendorf e. T. 
Friedebergea. Q. Den 20. April. Frau Häusler Richter 
in Egelsdorf e. S. 
Rehnold e. S. — Den 10. Frau Hausbeſ. u. Schuhm. Vogt 


e. S. — Den 12. Frau Bauergutsbeſ. Elsner in Egelsdorf e. L. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 14. Mai. 
a a 3 W. 
run au. Den 14. Mai. Chriſtian Friedrich Anforge, 
Haus- u. Ackerbeſ., 40 J. 8 M. — Den 18. Frau En 
Weber Reichſtein, Johanna geb. Järſchke, 60 J. 9 M. — 
Den 19. Joh. Gottfried Fiſcher, Häusler u. Weber, 52 J. 
Kunnersdorf. Den 19. Mai. Karl Friedrich Wilhelm, 
Sohn des Haͤusler Raupbach, 10 J. 
Schwarzbach. Den 17. Mai. Pauline Emilie Laura, 
Tochter des Gaſtwirth Herrn Strauß, 5 J. 
Gotſchdorf. Den 16. Mai. Frau EAusler u. Uhrm. 
Schoͤbel, Chriſtiane Roſina geb. Schreiber, 66 J. 1 M. 
Schildau. Den 13. Mat. Marie Auguſte, Tochter des 
Haͤusler u. Riemermſtr. Rindfleiſch, 18 T. 
Boberröͤhrsdorf. Der 18. Mai. Johann Sſegismund 
Joſeph, Freiſtellbeſitzer, 68 J. 6 M. 10 F. 


Schmiedeberg. Den 15. Mai. Die verwittwete Frau 8 


Muͤhlenbeſ, Joh. Charlotte Gringmuth, geb. Guttbier, aus 
Alt⸗Kemnitz, 65 J. 3 M. 12 J. — Den K. Henr. Pauline, 
Tochter des Tagearb. Mende, 15 J. 7 M. 20 T. 

Landes hut. Den 12. Mai. Juliane, Jochter des Tage⸗ 
arb. Hilfe in Neu⸗Weißbach (ſtarb im Gräfl. zu Stolberg: 
ſchen Marianen» Stift in Nieder-Leppersdorf), 12 J. — 
Den 13. Karl Rudolph Georg, Sohn des Königl. Steuer⸗ 
amts ⸗ Aſſiſtenten Herrn Kettner, 10 M. 23 T. — Ernſt 
1 an des 
22 T. . Karl Auguſt Heinrich, Sohn des Häusler Pohl 
in Nieder⸗Leppersdosf, IM, 13 T. — Dir 11° Emilie u 
Clara, Tochter des Gonditor Herrn Seitz, 1 J. 4 M. 3 T. 
— Bertha Emma Pauline, Tochter des Schuhmachermſtr. 
Winderling in Vogelsdorf, 2 J. 8 M. Den 17. Paul 
Karl Auguſt, Sohn des Tagearb. Leuſchner, 9 M. 0 T. — 
Erneſtine Friederike, Tochter des Freigärtner u. Schuhm. 
Reimann in Kraufendorf, 11 M. 10 T. Karl Heinrich 
Auguſt, Sohn des Bauergutsbef. Vogt daſelbſt, 11 M. 4 F. 

Friedeberg a. Q. Den 26. April. Frau Inw. u. Zim⸗ 
mermann Vogt in Röhrsdorf, Joh. Eleonore geb. Petzold, 
51 J. — Den 11. Mai. Anna Pauline, jgſte. Tochter des 
gun . in 1 1 M. 10 T. — Den Keen 

uhm. u. Handelsm. Vierig, Louiſe Amalie geb. Etzler 
4 8. 1 M. . „ e 

Bolkenhain. Den 13. Mai. Frau Inw. u. Schiefer⸗ 

decker Werpup in Klein⸗ Waltersdorf, Anna Roſina geb, 


— 


Böhm, 34 J. 10 M. 


(Ne b ſt Beilage) 


Heinrich Auguſt, Sohn des 


Inw. Knittel in Vogelsdorf, 9M. 


Den 7. Mai. Frau Gaſthofbeſitzer 


nn 


Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Berichtiaung. 

Bei der Dankſagung Nr. 2828 in Nro. 38 des Boten, 
Seite 588, ſoll es ſtatt: „da das Begraͤbniß ꝛc.“, heißen: 
„da der Dank in der Kirche nicht ſtattgefunden hat.“ 


Literariſches. 
De Me Dr N NRX Re De Dr Be Dee Ü dr De A De Be Re De XXX dr Be Ar De Be 


Der Untergang der Welt & 


& am 13 Inui 1857: 
2 Für 1 Sgr. zu haben bei M. Roſenthal. = 


* 
— 
* 
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ARTE REN NANA 


3168, Die Geſchwiſter Bertuch de Manfroni geben 


Sonntag den 241. Mai Abends 7 Uhr im Salon zur Gal⸗ 


lerie zu Warmbrunn ein : 
Tanz Divertiſſement, 
und wird Herr Muſik⸗Direktor Elger mit ſeiner Kapelle 


die jungen Kuͤnſtlerinnen unterſtützen, und kann man dem⸗ 
zufolge einem genußreichen Abend entgegen ſehen. 


Biſlets zu 7½ Sgr. find in der Buchhandlung des Herrn 
Liedl zu Warmbrunn, und in Hirſchberg bei dem Herrn 
Conditor Dittrich entgegen zu nehmen. Abends an der 
Kaſſe 10 Sgr. B. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


5886. Edictal⸗ Citation. 

Am 23. December 1855 ſtarb zu Warmbrunn die Chris 
ſtiane Lifette verwittwete Gaſtwirth Brendel früher ver⸗ 
ehelicht geweſene Scholz geborne Kühn, deren Nachlaß über 
1000 Thlr. beſteht. . 

Dem Antrage des in der Perſon des Juſtiz-Rath Robe 
beſtellten Nachlaß⸗Curators zu Folge, werden alle diejenir 
gen, welche an die gedachte Nachlaſſenſchaft aus irgend ei⸗ 
nem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin der 
unbekannte Erbe und deſſen Erben oder naͤchſte Verwandte 
hierdurch vorgeladen, ſich 

am 9. Juli 1857, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Richter im 
biefigen Gerichtsgebaͤude einzufinden, und ihr Erbrecht ge⸗ 
hoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung daß ſie ſonſt mit 


ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt, und der Nachlaß als herz 


renloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden fol, 
9 den 16. September 1856. 
Königl. Kreis» Gericht. 1. Abtheilung. 


310. Kotbwendiger Verkauf. 
se um Nachlaß des Bauergutsbeſitzers Carl Siegis⸗ 


nd Seidlich gehörige Bauergut No. 9 zu Reibnig, 
Fppehes angefchäpt auf 6500 Thlr., zufolge der, nebſt 
dypotheken Schein und Bedingungen in der Registratur 
einzuſehenden Zare, ſoll 

am 12. November 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die unbekannten Real: Prätendenten werden ee 
ſich zur Vermeidung der Praclufion ſpäteſtens in diefem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich die Seidlichſchen Kinder, Johanne Beate und Anna 
Magdalena und die verehelichte Kittelmann, Anna Magda⸗ 


lena geborne Baumgart, reſpective deren’ Erben, Geffiona- 
rien oder ſonſtige Rechtsnachfolger, für welche nh Rubrien 
III No. 4. 550 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. als Kaufgelderreſt von 
1300 Thlr. eingetragen ſtehen fowie die verehelichte Seid⸗ 
lich, Johanna Beata geborne Seidlich, refpective deren Erben 
oder ſonſtige Aechts nachfolger, für, welche Kuh Rubrica 111 
No. 5. 200 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. väterliche Ausftattung und 
Erlegegelder zufolge Verfügung vom 24. Februar 1814 in⸗ 
tabulitt find, endlich diejenigen Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung ihre Befriedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 23. April 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


3155. Nothwendiger Merkauf. 
Die zum Nachlaß des Carl Wilhelm Leberecht Ruͤhle 
gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) die Scholtiſei No. 1 zu Straßberg auf 4941 rtl. 
10 fgr. 9 pf., 
die Gartnerſtelle No. 2 daſelbſt auf 130 rtl., 
u Booten No. 13 ebendaſelbſt auf 570 rtl. 
5 ſgr. 3 pf., 
das Ackerſtuͤck 4 Straßberg auf 150 rtl., 
das Ackerſtuͤck 5 Straßberg auf 460 rtl., 
die Acker⸗ und Wieſen⸗ Parzellen No. 2 A. und B. 
Bergſtraße auf 1120 rtl., 
7) das Ackerſtuͤck 4 Bergſtraße auf 610 rtl. 
abgeſchaͤtzt, laut den nebſt neueſten Hypothekenſcheinen in der 
Gerichts⸗Regiſtratur hier einzuſehenden Taxen, ſollen 
den 17. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Meffersdorf, den 16, Mai 1857. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗-Kommiſſion. 
3115. e 
Der geſammte Nachlaß der zu Friedeberg a. Q. verſtor⸗ 
benen Wittwe Theuner, Johanne Dorothea geb. Vol⸗ 
kert, fol öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 
und zwar: 
das Porzellan, Glas⸗, Zinn⸗, Kupfer-, Blech⸗ und übrige 
Metall⸗Geſchirr, ſo wie Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgerath, Kleidungsſtuͤcke und ſonſtigen Vorraͤthe zum 
Gebrauch 
Donnerſtag den 28. Mai 1857, 
von Vorm. 9 Uhr ab, 1 
dagegen die goldenen und ſilbernen Muͤnzen, Medaillen, 
4 goldene Ketten, goldene Ringe, Broſchen, ſilberne Loͤffel 
und das übrige Silbergeſchirr 
Freitag den 29. Mai 1857, von Vorm. 10 uhr ab. 
Friedeberg a. Q. den 18. Mat 1357. 8 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


3119. Das den Kaufmann und Gaſthof⸗Beſitzer Wol fſchen 
ige und au 
8 6970 Thlr. 5 Sgr. N 
taxirte Ho fehaus No. 61, Gaſthof „zum Kronprinzen“ 
zu Ober-Salzbrunn, fol auf 
den 16. Juli c., Vormittag 11 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer No. 5 freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. 87 5 

Taxe und Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
Bureau 11 einzuſehen. 

Waldenburg den 14. Mai 1857. f 

Königliches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


2868, Freiwillige Subhaftation 
Das den Gottlieb Schneider'ſchen Erben gehörige 
Bauergut Nr. 6 zu Ullersdorf, gerichtlich auf 4161 rtl. 
10 fgr. abgeſchaͤtzt, ſoll zum Zweck der Erbtheilung 
den 5. Juni c. Vormittags Il Uhr 
an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle meiftbietend verkauft werden. 
Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein und die Kaufbe⸗ 
dingungen find im Bureau 11 einzuſehen. 
Striegau den 21. April 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


2. 
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Auktionen. 
3143. Freitag den 29. Mai c., Vormittag von 9 Übe an, 
werde ich im gerichtlichen Auktlons⸗Gelaſſe außer einer An⸗ 
zahl verſchiedener Gegenſtaͤnde, auch männliche Kleidungs ⸗ 
ſtuͤcke, eine bedeutende Partie weißen Zwirn und Gläfer 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 20. Mai 1857. 


Große Strohhnt⸗ und Sonnenſchirm⸗Auction. 


Mittwoch den 27. Mai, am dritten Jahrmarktstage, Vormittag von 9 Uhr ab, werde ich im gerichtlichen 


Auctiens⸗Gelaſſe eine Parthie Strohhuͤte und Sonnenſchirme gegen gleich 


Hirſchberg, den 18. Mai 1857, 


2936. tieitatipn. ; 

Am 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, follen bei der 
unterzeichneten Anſtalt von einem außer Betrieb geſetzten 
Dampfkeſſel 10 Rohren aus ½ Zoll ſtarkem Eiſenblech, und 
zwar 8 Stück a 20 und 13 Fuß Länge bei 16 Zoll Durch⸗ 
9 5 und 2 Stuck „8½ Fuß Länge bei 20 Zoll Durch⸗ 
meſſer im ohngefähren Gewichte von 130 Etr. gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert 
werden. Landeshut, den 15. Mai 1857. 5 
Die Verwaltung der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 

Spinnerei. 

3146. Auktions ⸗ Anzeige. 

Kommenden Montag, als den 25. Mai, ſollen auf Ans 
ordnung des Koͤnigl. Kreisgerichts zu Hirſchberg die Nach⸗ 
laßſachen der verſtorbenen Frau Schuhmacher Schneider, 
beſtehend in diverſem Mobiliar, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, 
einigen Betten, Hausgerath u. ſ. w., früh von 9 Uhr ab in 
der hieſigen Orts⸗Gerichts⸗Kanzelei gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluf.ige hiermit 
eingeladen werden. 

Warmbrunn den 20. Mai 1857. 

Das Orts ⸗ Gericht. 

2915. Auktions Anzeige. 

Am Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis ⸗Gerichts⸗ 

utation werde i 

ttwoch den 27. Mai c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
und nöthigenfalls den folgenden Tag, im Saale des End⸗ 
ler ſchen Gaſthofes hieſelbſt, den Nachlaß des hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſter Meſcheder, beſtehend in Flei⸗ 
ſchereiutenſilien, Kleidungsſtuͤcken, Betten, Meubles, Por⸗ 
zellan und Glaswaaren, Heu, Stroh, Wagen, Ackergeräth⸗ 
ſchaſten ꝛc. jneiRbietend. 960 7 814 Bezahlung verſtei⸗ 

ern. Schoͤnau, den 12. Mai 1857, a 
5 5 Schröter, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuarius. 


. Verpachtungs-Anzeige. 

In einem großen Gebirgsdorfe, welches ſich wegen 
ſeiner reizenden Lage und ſchöner Gartenanlagen eines 
ſtarken Fremden⸗Beſuches zu erfreuen hat, iſt ein in 
der Rähe zweier Kirchen und des Parkes gelegenes 
. es maſſives Wohnhaus nebſt Blumengar⸗ 
en, Stallungen, Remiſen, Keller, an eine ſolide Fa⸗ 
milie baldigſt zu verpachten. Daſſelbe enthält 6 Stu: 
ben, einen Laden, Küche, mehrere Kammern und 


baare Zahlung in Preuß. Courant verſteigern. 
Steckel, Auctions ⸗Commiſſarius. 


Böden und eignet ſich zu jedem kaufmänniſchen Geſchüfte. 

Auf Saulen kann das vorhandene Materialwaaren⸗ 

Lager mit übergeben werden; auch werden, wenn es ge⸗ 

wiujcht wird, die beiden Etagen getrennt vermiethet. 

Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Schmiedeberg, den 20. Mai 1857. 

E. Conrad. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Gerbetei-Verkauf. 


Meine in Jauer, vor dem Bolkenhainer Shore, am 
Muͤhlgraben gelegene, maſſiv gebaute Gerberei, mit 
dem dazu gehörigen, wie auch zur Leimſiederei erforderlichen 
Inventario, bin ich Willens zu verkaufen oder zu verpachten. 

Heinrich Gräber 


2855. 


Bi Daukſagung. 
3188. Allen Denen, die bei der Beerdigung unſerer lieben 
guten Ned en rau Johanna Eleo> 
nora Lie uns Ihre freundſchaftli ilna ts 
wiefen, erzlichen innigen Dank. „ 
Die Hinterbliebenen. 


3125. 
Phyſikates übernommen habe, beehre ich mich meine Habi⸗ 
litation als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1857. 
Dr. Steudner, Königlicher Kreis⸗Phyſtkus, 
wohnhaft Stockgaſſe im Brauer Gruner'ſchen Haufe. 


2962. Nachdem ich die Weißgerberei meines verſtor⸗ 
benen Vaters, Friedrich Huſtig zu Schönau, kaͤuflich über: 
nommen babe, empfehle ich mich deſſen geehrten Kunden 
mit der Bitte, das in denſelben geſetzte Vertrauen auch auf 
mich übergehen zu laſſen, mit der Verſicherung, daß ich 
ſtets bemuͤht fein werde mir deren Zufriedenheit zu erwer⸗ 
ben. Wilhelm Huſtig, Weißgerbermeiſter. 
Schoͤnau den 17. Mai 1857. 
3177. Die Beſchuldigung: daß mir Jacob Nierig aus 
Stöckicht einen Düngerhaten entwendet, widerrufe ich laut 
ſchiedsamtlichem Vergleich. 5 
Ottendorf, den 12. Mai 1857. A. Weidner. 


4 > We 
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3100. Kr Den geehrten Damen 
Smiedeberg's und der Umgegend die ergebene Anzeige: daß 5 


Frau Steindrucker Rudolph, visa vis der Königl. Poſt in Schmiedeberg, 
alle Arten feidene, halbſeidene, wollene und halbwollene Kleider und Zeuge, Tücher, Hüte und 
Bänder 1c.“ zum Färben in allen Farben und Nüangen, desgleichen alle dieſe Gegenſtände, fo wie 
Spawle und Spiegeltücher zum Waſchen, daß die Farben wieder klar hervortreten, die Güte haben wird, für 
55 in Empfang zu nehmen, ohne daß eine Erhohung der Preiſe oder bei Trauer ſachen eine größere Friſt als 
acht, 


ſonſt 14 Tage, entſtehe. Henriette Füllner in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 
3183. Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Haufe, Greiffenberger Straße bierfelbft, ein 


1 05 Specerei⸗, Tabak: und Eigarren⸗Geſchäft 
ii bach verſichere bei den beſten Waaren jederzeit moͤglichſt billigſte Preife, und empfehle mich, um geneigte 


beds duschen ben A Rai 1007, Friedr. Emrich. 


3121. In Schmiedeberg nur allein conceffionirt für Entgegennahme und Ausführung von Kaufs: und 
Verkaufs⸗Auftraͤgen, Unterbringung von Kapitalien 2c., fo wie als Concipient, — empfehle ich meine Dienfte unter Zufage 
ſtrengſter Didcretion und reeller Bedienung, indem ich gleichzeitig auf das Gewagte und Nachtheilige hinweiſe, 
lich zur Vermittelung derartiger Geſchaͤfte“ nubefugter Agenten und Conſulenten zu bedienen. 
Geſucht werden von mir 200 rtl. zur erſten Stelle auf ein ländliches Grundſtuͤck. i a 
Verkäuflich durch mich find: mehrere ftädtifche und ländliche Beſitzungen, zum Theil mit bedeu⸗ 


tendem Ackerbau, — eine Waſſermühle und ein Dorfkretſcham. Otto Krauſe, Negociant. 
Schmiedeberg, den 17. Mai 1857. Inhaber des Speditions-, Commiſſions⸗, Agentur: und Product en⸗ 
Geſchaͤfts. Ring Nr. 279. 
3113. 11 2862. Ich hade die Abſicht, mein zu Goldberg am 
5 ut 3 4 h u f ta u t e. Markt gelegenes, ſich im beſten Bauzuſtande befindendes 


Von meiner Reiſe zuruͤckgekehrt, empfehle ich Ka den Haus, enthaltend acht heizbare, zum Theil neu tapezirtz, 

eehrten Zahnleidenden zur gefälligen Beachtung zu Hilfs⸗ v N i 

eiftungen bei Zahnfleiſch⸗ und Sahnleiden, zu allen Zahn⸗ uͤchen, Kammern und Bodenraͤume, mehrere feuerſichere 

Operationen, wie auch zum Ginfegen kuͤnſtlicher Zaͤhne und Gewölbe, — dabei ein freundlicher Garten, — aus freier 

ee ann re 5 in 2 zu verkaufen, und find die näheren Bedingungen bei 
r erg wieder zu ſprechen ontag, ienſtag mir zu erfahren. ) 8 

sch. ee den 25ſten, 20ſten und 27. d. Mis. im Go dberg. Alexander Rubel. 
warzen Adler. „ — RETE Du. 127 


eubaur, prakt. Zahn⸗Arzt aus Warmbrunn. 2982, Ga ſth 0 is 4 V er fa u 2 


3122. Einen correkten Notenſchreiber, mit und ohne Familien-Berhältniffe veranlaſſen mich, meinen am Ringe 


Text, weiſet die Expedition des oten nach. hierſelbſt belegenen frequenten Gaſthof „um goldenen 
3111. ri Schwerst, zu verkaufen und erſuche ich Kaufluſtige der 
: Ehrenertlärung. Bedingungen wegen ſich gefälligft direkt an mich wenden 

In Folge ſchiedsmänniſchen Vergleichs erkläre ich, daß zu wollen. „ 
ich die Urheberin der im Umgang ſich befindenden Ver⸗ Hirſchberg im Mai 1857. Fr. Leichn itz 


eumdung gegen den Ehemann der Gärlnerbeſitzerin Göp⸗ . ; 

gert, Gafı Wöpnert zu Strapig, gewesen bin Die 2182. Eine Waffermühte mit Mahl: 190. 22 Ul 
erleumdung iſt völlfg unbegründet, und bitte daher den maſſid und gut gebaut nebft den dazu gebörigen on, 

Göppert um Verzeihung, da ich ihn nur als einen ehre gut beftelltem Ackee und für 3 Kühe A a ER; 

baren Mann kenne. Vor weiterer Verbreitung meiner Aus- wachs und Gräferei, ic für e Rupie, 


ſagen warne ich hiermit Anzahlung bald aus freier Hand zu verkaufen. Noch iſt zu 
Straupitz 8 } bemerken, daß dieſelde die einzige in einem eine Stunde von 
— m EBEN der KreieRade entfernten Bauerndorfe iſt. Nähere Auskunft 
Bett — = : darüber ertheilt der Herr Muͤllermeiſter Paul Emmler 
ane . in Bolkenhain. 
3124. Berkaufs⸗ Anzeige ö 


Eine im beſten und freundli * d ind. 3138. Veränderungshalbet bin ich gefonnen meinen Ger 
liche Haus lerſtelle mit eiten Ktocgen Jprögisches aer, richtskretſcham und Fleiſcherei zu verkaufen; zu 
Obſt⸗ und Wai mit Scheuer, Stallung, Keller ꝛc. demſelben gehören fünf Morgen Acker⸗ und Gartenland ganz 
But u  T Bünde fofort zu verkaufen. Ernſtliche 5 Aab und gut. Kaufpreis 1200 Rthlr. bei 600 Rihlt. 

lbſtkaͤufer konnen ere erfahren in Nr. 32 zu Hi Aug. .- 8 
dorf er Spiller durch Carl Wie H n e r. 1 Ber Eimsdorf bei Hohenfriedeberg. Karl Konrad, 


* 
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Das in Freiburg an der Landes huter Straße 
glas neuerbaute Haus Nr. 109 a, mit 6 Stuben, Laden, 

ewoͤlbe, Keller, Garten und Hofgelaß, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 2052. 


2078. Kegelkugeln d 
von Lignum sanetum empfehlen auch dieſes 
Jahr zu nur möglichſt billigen Preiſen 


Ernſt Gerb er & So h u, Drechslermſtr. 


43. Verkaufs Anzeige. 

Unterzeichneter beabſichtiget feine auf der Roſenauer Straße 
aub Nr. 27 Kühe e Bauſtelle aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtliche Selpfttäufer wollen ſich daher perſoͤnlich 
oder in frankirten Briefen an mich wenden. 

Friedland (Schl.) im Mai 1857. Carl Tilch, Buchbinder. 


Zwei zum Verkehr gut gelegene Waffermüh⸗ 


3142. 
len, in gutem Bauzuſtande, ſind billig und mit circa 
1000 Thie. Anzablung zu verkaufen; das Weitere für 
Selbſtkaͤufer zu erfragen bei x 

Carl Hirſch zu Cammerswaldau, Kreis Schönau, 


3120. Zu verkaufen find: 
Ein Side bei Freiburg, mit 120 Scheffel Aregl. 
Eine Schmiede mit vollſtaͤndig. Werkzeug, in einer Vorſtadt. 
4Freiſtellen von 15 bis 60 Scheffel autem Acker und Wieſe. 
Ein kleines Gut mit 40 Morg. Acker u. Wiefe, 30 Morg. Holz. 
Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande mit 50 Morgen 
Acker und Wieſe. N 
Eine iſolirte Wirthſchaft mit 65 Scheffel Acker u. Wieſe. 
Eine Brauerei u. Gerichtskretſcham mit 120 Schfl. 
Acker und Wieſe nebſt Forſt. 
3 Waffermühlen mit und ohne Grundſtuͤck. 
Eine maſſive Freiſtelle mit 35 Scheffel Acker u. Wieſe. 
Ein Freihaus nahe an einer Stadt, mit 2 Gärten. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei 7 
G. Weiſt in Schoͤnau. 


3162. In einer belebten Kreis⸗Stadt iſt ein neuge⸗ 
bautes Haus mit einem gut rentirenden 
Specerei: Geichäft, das außer dem 
Geſchäft noch eine ſchöne Miethe bringt, 
bei wenig Anzahlung baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Nur reelle Selbſikäufer erfah⸗ 
ren Nachweis in der Expedition des Boten. 
3159. Das Haus No. 3 nebſt Garten am Ringe zu Strie⸗ 
au, welches ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt ſofort aus 
ei Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt der Eigenthuͤmer. 


— — ———- .—— 


Seeſalz zum Baden 
a dee Eduard Bettauen 
3164. Die auf der Leipziger Meſſe ſelbſt eingekauften neu⸗ 
ſten Wagren, als: 13 — geſchliffne Glaswaaren, vergol⸗ 
dete Porzelaine, Chauſſeeſtaub, Sydrolith, lakirte Waaren, 
Spiegel in eleganten Barogue⸗ und Goldleiſtenrahmen em⸗ 
pfiehlt die Glas handlung C. W. Ammer dorff in Lauban. 
3183, Die Eifengießerei von 
H. C. Huth & (0. in Goldberg 
empfiehlt ſich zur Ausführung und Anlage von Oelraſfine⸗ 
rien, amerifanifchen und deutſchen Mahlmüͤhlen, bollaͤndi⸗ 
chen Graupenmaſchinen, Loh⸗, Roß⸗ und Schneidemühlen, 
wie aller in das Mühlenbaufach einſchlagenden Arbeiten. 


Modelle neufter und beſter Conßtruction find für alle vor⸗ 
kommenden Falle vorräthig. 


2691. Bekanntmachung Kr 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich zu meinem 
Specerei⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchüft noch ein 
Porzellan: und Steingut Waaren⸗Lager 
errichtet habe, beſtehend in Tellern, Schüſſeln, 
Taſſen, Caffe⸗ und Theekannen, Waſchge⸗ 
ſchirren, Fruchtkörben weiß und vergoldet und 
diverſe andere Gegenſtände zu auffallend billigem 
Preiſe verkaufen werde. 
Löwenberg im Monat Mai 1857. 
F. W. Schöngarth. Bunzlauer Str. Nr. 92. 
Hüte und Mützen 
neueſter Fazon, empfiehlt l 
A. Scholtz. 
3163. Von Donnerftag den 28. d. M. ab find fortwährend 
ſcharf gebrannte Mauerziegeln zu haben bei ö 
Cunnersdorf. J. Hallmann. 


3141. 


Marinirte Forellen in / Schock und Mandel⸗ 
13160. 


äſſern find auf Beſtellung zu haben bei 
e A Endler. Virſchberg, Burgthor. 


J. G. Schulze aus Neuſtadt bei Chemnitz 
empfiehlt ſich wieder dieſen Jahrmarkt mit di⸗ 
verſen Sorten 2 


Baumwollenen Strumpf⸗Waaren 


und hat ſeine Bude vor dem Hauſe des Herrn 
Schüttrich am Markte. 23 


13975. Eine neue Sendung Herren hüͤͤte und 
= Planteurs neueſter Facond, habe ich fo eben 
empfangen und empfehle dieſelben zu den fo» 
lideſten Preiſen. M. Wiener, 
Fr Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant. HL 
3145. Einem biefigen und auswärtigen Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an; daß ich zu dieſem bevorftehenden 
Jahrmarkt wegen Krankheit and vorgeruͤckter Altersſchwaͤche 
nicht auf dem Markte, ſondern in meiner Wohnung anzu⸗ 
treffen bin, wo ich einen Jeden mit guter und dauerhafter 
Waare, bei billigſten Preiſen, zufriedenſtellen werde. 
Einem hohen und niederen Publikum von Stadt und Land 
Ferd. Gottfr. Puſch senior Aeußere Schildauerfir, 


3165. Thermometer, Alkohslometer, Milchwagen, Patent⸗ 
Ünrgläfer für Cylinder⸗ und Anker: Uhren, welche wegen 
ihrer Stärke befonders zu empfehlen find, auch gewohnliche 
Cylinder, engliſche und ordinäre Uhrgläſer empfiehlt bei 
Abnahme gebberes Partien zu Fabrikpreiſen 

die Glashandlung C. W. Ammendorff in Lauban, 


1 
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r Mantillen und Mäntelchen 
in größter Auswahl, das Neuſte und Schönſte was nur die Mode bietet, 
ener > u 


| Empfehleude Erinnerung zur bevorſtehenden Bade ⸗Saiſon. 4 
| Eduard Heger's aromatifche Schwefelſeife, 


zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines guten und zarten Teints ſo vohl, als durch Waſchen und Baden gegen 
chroniſche Hautausſchlaͤge, feropputöte Geſchwuͤre ꝛc. anzuwendende befte Mittel, hat durch nachſtehendes Atteſt wieder 
5er ya nun erhalten; deshalb dieſe Seife unterzeichnete Niederlagen in Originals Paketen zu nur 
3 ſgr. au eue empfehlen. 0 2 8 
Atteſt. Hiermit befcheinige der Wahrheit gemäß, wie ich längere Zeit im Geſicht an einer empfindlichen 
Flechte litt, die ſich in kuczer Zeit über den größten Theil der Stirn ausgedehnt hatte, und wovon ich durch in 
| Anſpruch genommene ärztliche Huͤlfe nach längerer Zeit nicht geheilt wurse. Einem Zufall verdanke ich es, die mir 
empfohlene Heger'ſche aromatiſche Schwefel ⸗Seife angewandt zu haben, und kann darnach nicht unter⸗ 
laſſen allen ähnlich Leidenden zu beftätigen, wie ich in einigen Wochen nach Anwendung dieſer Seife von dieſen hoͤchſt 
unangenehmen Flechten, die mir das Angeſicht nicht unweſentlich entſtellten, glücklich befreit worden bin. 
Berlin, am 22. Dezember 1856. (gez) Auton Schwiegerling, Mechanikus und Pyrotechniker. 
|; In Hirſchberg Berthold Ludewig, * Boltenhain G. Wolff u. Carl Schubert, 
5 Bunzlau E. Vogt, Freiburg H. Reimers, Goͤrlitz J. Eiffler, * Greiffenberg E. Zobel, 
Haynau F. Glogner, Hohenfriedeberg F. W. Erbe, * Jauer r. Hierſemenzel u. O. Werſcheck, 
US: F. Lange, Schmiedeberg E. Gonrad, * Schweidnitz H. Frommann u. A. Greiffen⸗ 
berg, * triegau G. Opitz, Schönau F. Luchs, Warmbrunn C. Liedl. 
Friedland Auguſt Scholz, Glatz Jelenkewitz, Gleiwitz Apotheker Krauſe, Goldberg Wwe. Schulz, 
Landes hut O. Hoffmann, Lauban L. Schmidt, Liegnitz G. Strauwald, Loͤwenberg Eſchrich, Naumburg 
4. Q. Robert Effmert, Neurode J. F. Wunſch, Salzbrunn W. Ertel jun., Waldenburg R. Engelmann. 
* Erſtbenannte mit einem Stern bezeichnete Niederlagen führen auch Eduard Heger's beliebt gewordene Bades 
und Toiletten⸗Seife, a Stuͤck 1 far, 


| Mantillen neuſter Fabons in Sammt, Atlas und Taffet, 
ſo wie Sommer⸗Jäckchen, empfiehlt zu billigen Preifen ; 
alu. Hirſchberg. Lippmann Weisſtein. Garnlaube Nr. 28. 
ka Zum bevorſtehenden Jahmarkte | 


empfehle ich mein neues Mode: und Schnittwaaren: Gefchäft, fo wie ein gut 
aſſortirtes Lager der neuſten Mäntelchen und Mantillen einer gütigen Beachtung. 


S. Münzer. Hirſchberg, vis-à-vis der Stadtbuchdruckerei. 


Durch ſortwährende Zuſendung iſt mei und 
5 ! g iſt mein Lager von Stroh⸗ un 

Bordürenhüten, Kiepen, Amazonen⸗ und Kinderhü⸗ 
ten in allen Geſlechten wieder aufs beſte aſſortirt. | 
| ch empfehle einem geehrten Publikum daſſelbe mit der Bemerkung: 
daß ich nur das Neueſte und Schönfte führe, die billigsten Preiſe 
ſtelle und durch eine engagirte Directrice die Hüte auf Verlangen bald und 
nach dem neueſten Journale garniren laſſe. | 

Scheimann Schneller in Warmbrumm, 
dem Schloſſe vis-a-Vis. 


| 
| 
| | 1 3 


2942. ww. 0 ” 2 

| Sranzöfiihe Mühlſteine, 

aus den preisgekrönten Qualitäten der Pariſer Ausſtellung gefertigt, find in bedeutender Auswahl in meiner 
Fabrik hierſelbſt auf Lager, und trafen jetzt wiederum mehrere Schiffe aus Frankreich mit neuer 
e dei mir ein. Durch mehrjährigen Aufenthalt in Frankreich, England und Amerika habe ich mir die 
Kenntniß der beſten Bearbeitung der franzöſiſchen Muͤhlſteine erworben und kann ich für deren Dauerhaftigkeit 
und Mahlfaͤhigkeit garantiren. 


Franz Puder, Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine. 


Breslau. Mathiasſtraße Nr. 3 in der goldnen Krone. 


2080. Gänzli d er Au 35 erk auf ders g, E und Kinder, in jeder beliebigen Form und 
Hirſchberg. Herrmann Nofentbal. 

s. Zu Bauten 

empfehle ich wiederholt: „Weiten blauen und rothen englifchen Dach⸗ 

Schiefer,“ als die ſchönſte, dauerhafte und dabei billige Bedachung. Die Laſt 

eines eugliſchen Schiefer⸗Daches it. verhältuißmäßig eine ſehr kleine und daher nicht 

allein zu Neu⸗Banten zu empfehlen, ſondern auch jedes Gebäude mit Stroh und 


Schindeln gedeckt, kann ohne Umbau mit Schiefer gedeckt werden. | 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


285 Wiederverkäufer n | 

empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Galauterie⸗ und Kurz 

waaren⸗Lager zur gütigen Beachtung. H. Bruck. | 
Hirſchberg. Innere Schildauer Straße Nr. 75. 


Die Tuch⸗ und Kleiderhandlung des Lippmann Weisſtein, 
Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 
empfiehlt in ſchöner Auswahl gut gearbeitete Sommerröcke, Tweene, Morgen- und Schlaf⸗ 
röcke, Tuch⸗ und Sommerbeinkleider, Weſten, ſo wie Tuche in allen Farben, unter 
Verſicherung der möglichſt billigſten Preiſe. | 


um Zum. bevorftchenden Jahrmarkt empfehle ich mein Lager von email⸗ 
lirten Kochgeſchirren u. ſteyerſchen Seuſen gugelegentlichſt. 
Hirſchberg, Garnlaube. Herrmann Ludewig. 


. Strohhüte und Kiepen 
in jeder Art, empfiehlt | M. Urban. 


3181. Aechte Steyerſche Senſen und Sicheln 
empfiehlt Ferd. Siegert in Bolkenhain. 
c 

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Hirſchberg werde ich 
mit meinen 


Muſik⸗Jnſtrumenten aller Gattungen 


dort eintreffen. Da ich alle Inſtrumente aus der bewaͤhr⸗ 
teſten Fabrik Dentſchlands beziehe, fo kann ich dieſelben 
mit Recht einer guͤtigen Beachtung auf das dringendſte 
anempfehlen. Julins Gauwatz, 

Inſtrumenten⸗ Händler aus Bunzlau. 
3149. Das allgem. Land⸗Recht und allgem. Ger.⸗ 
Fa ne nebft den dazu gehoͤrenden Anhängen, find für 
6 Atl. zuſammen zu verkaufen beim Muſikus und Schub⸗ 
machermeiſter J. Schaffrath in Warmbrunn. 
3131. R ! 

Bernhard Friedrich, 
Wurſtfabrikant aus Naumburg a. Q., 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Hirſchberg und Um⸗ 
gegend zum bevorſtehenden Jahrmarkt feine Fleiſchwaa⸗ 

den in bekannter Qualität, als: 5 

Schinken, Speck, geraͤuchertes Schweinefleiſch, Blaſen⸗ 
ſchinken und Schinkenwurſt; ferner alle Sorten Wurſt, 
als: Cervelat⸗, Zungen-, Zrüffel:, Sardellen⸗, Chats 
lotten⸗, Weiß⸗, Sulz, Preße, Brat⸗, Knoblauch⸗ 
und Knackwurſt, fo wie Saueischen vom feinſten Ges 
ſchmack zur gütigen Beachtung. 

Der Stand der Baude iſt vor dem Gaſthof zum gol⸗ 

enen Schwert. 


NX EON 

2809. ; * 
x Specerei⸗Wagaren 5 
* ſehr billig bei L. Timmrotb in Greiffenberg. d 
TNT N MMM MK vA 


2938. Zu verkaufen 5 
N Baft: und Kaffeeſäcke 
bi Eduard Bettauer. 


3128 125 4 0 
wave uanıa Sou zBiyımag uaainygasansgaıgr 


„Ich oT anu zspych gvq 
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„abc 1 anu zopoch 80 


7 
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3166. Farbiges Fenſterglas in roſa, toth, blau, violet, 
gruͤn und gel Aena und maſſiv, Chalouſie⸗Schup⸗ 
pen und gewölbtes Fensterglas, feines weißes Glas, einfach 
und doppelſtark, zu Bildern und Wagenfenftern, Spiegel⸗ 
gläfer in allen Größen, einzeln und in Kiſten, fo wie ge⸗ 
wöhnliches Fenſterglas, einfach, doppelt und 3 fach ſtark, 
in allen Nummern und Qualitäten, Glasdachziegeln, auch 
Glaſer⸗Diamanten von 2 bis 5 rtl., Glasrahm⸗ und Gold⸗ 
leiſtenrahmſpiegel in Dutzenden, eignes Fabrikat, und Gold⸗ 
leiſten in allen Breiten verkauft von jetzt ab zu Fadrikpreiſen 

die Glas handlung C. W. Ammendorff in Lauban 
am Markt und in der Kirchgaffe, 8 
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3178. 0 Stud große eiſerne Thuͤren noch neu, ſo 
wie 8 Stuͤck J Wellen, — von ee — a 
Stärke und Länge, find billigt zu verkaufen bei 

birſchberg. End! w. Sta bb erg, Gelbgieß ermſtr. 
3126. Wagen Verkauf. 


Ein halbgedeckter Wagen mit Nädfis, Fenſter und allem 
Zubehör, ſteht ſofort zum Verkauf in Hirſchbech, Zapfen⸗ 
ſtraße, No. 531 eine Treppe hoch. Ebendaſelbſt werden 
zwei Gartenbänke zu kaufen geſucht. : 


KBanf: Befunde. 


Alte Meubles werden zu kaufen geſucht von 
3134. M. Levi. Stockgaſſe No. 130. 


313%, Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Malu⸗ 
latur kauft zu hohen Preiſen 

M. Levi. Stockgaſſe 130. 
3133. Alte Kutſch⸗ und Foſigwagen kauſt 
M. Levi. Stockgaſſe 130. 


3 u . 
3140. Freitag den 29. Mai c. Vormittags wer⸗ 
den beim Dominio Arnsdorf Leinbeete vermiethet. 


h e 1 
Ein großer Trockenboden 


wird baldigſt zu miethen geſucht von 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


3137. 


— 


Perſonen finden Unter kommen. 

2881. Ein tüchtiger Uhrmacher -Gehülfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Hofrichter in Lüben. 

Auch findet bei Demſelben ein Lehrling unter 


Johanni c. vacant. 8 
3173. Es wird eine Köchin, welche die feinere Koch⸗ 
kunſt verſteht, zum 1. Juli geſucht. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


2040. Zum 1. Juli wird eine erfahrne Kinderfrau ge⸗ 
fucht. Nur perſönliche Anmeldungen nebſt Beibringung 

uter Atteſte finden Berückſichtigung. Wo? ſagt die 
Expedition d. B. 


2969. Zu Zermino Johanni c. wird beim Dominio 
Schreibendorf bei Landes bat der Poſten eines 
Kutſchers wegen Berheirathung vacant. Qualifizirte 
Bewerber, mit guten Zeugniſſen werfehen, können ſich 
perfönlich melden. N 
3148. Stellen : Gefud. 

Ein junger cautionsfähiger, noch unverhelra⸗ 
theter Landwirth, der theils größere Güter felbftftändig 
verwaltet hat, theils felbft eigene Güter beſeſſen, 
ſucht nach Verkauf der Letzteren eine Anſtellung 
als Wirthſchafts⸗Dirigent, Inſpektor einer 
Pike Herrſchaft, durch das Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 

uͤreau des Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


XXX NAR Er 


De 
& 3174. Eine kinderloſe Wittwe, mittlern Jahren, ſucht 5 
T ein baldiges Unterkommen als Wirthin; es ſei bei hohem 
oder mittleren Stande, indem dieſelbe jeder vorkommen⸗ 
den weiblichen Arbeit vorſtehen kann. Adreſſen unter: * 
F. M. Liebau, post restante. 


* 
AURAARRARAUURRRURERKTNARER TERNTAZNAERR 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3112. Ein junger Many mit guter Schulbildung und 
kräftiger Körperconftitution kann bald als Lehrling in 
einer 8 uchdruckerei eintreten. 
Näheres in der Expedition des Haynauer Stadtblattes. 


Geld verkehr. 
31290. 1000 Kthlr. find zum 1. Juli auf ſichere 
Hypothek ländlicher Grundſtücke, in der Hirſch⸗ 
berger Gegend, auszuleihen. 
Nachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


Einladungen. 

8. Montag, zum Jahrmarkt, 
ain in Nen:Warfhban. 
"3167. Sonntag den 24. d. M. Tanzmuſik im Schieß⸗ 
hauſe. Anfang 4 Uhr. b 
3150. Montag, den erſten Jahrmarktstag, ladet zu gut⸗ 
beſetzter Tanzmuſik ein Günzel. 
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3172. Sonntag und Montag Tanzmuſik im langen Haufe, 


3198. Zum Schmalbier auf den Weihrichsberg ladet 
ergebenſt ein Fiſcher. 
ER ET IE EEE en 
3116. Auf Sonntag, den 24. Mai, ladet zu gut befegter 
Tanz muſit ergebenſt ein . 
Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


3123. Sonntag den 24. Mai (bei guͤnſtiger Witterung) 


Konzert im Garten IK 


von der verſtaͤrkten Kapelle des Muſik⸗Dir. Herrn Elger. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
4 ® Tietze in Hermsdorf u. K. 


3118. Sonntag den 24. Mai ladet zur Tanzmufik ers 
gebenſt ein 8 D teinert, Brauereipaͤchter auf Fehnhaus. 


3186. Einem geehrten gebirgsreiſenden Publikum erlauben 
ſich Unterzeichnete die ergebenfte Anzeige zu machen, daß die 
Eröffnung der Reſtauration auf der Schneekoppe und 
der Schneegrubenbaude auf den 27. Mai c. von ihnen 
ſtattfindet. Friedrich Sommer. F. Michalleck. 

Warmbrunn, den 20. Mai 1857. 


—— —— —— - — — — 


Getreide: Marft:Preife, 
Hirſchberg, den 20. Mai 1357. 
w. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte 


Der 


2 ͤ ͤ¹lↄ .. ð d ]⅛—ðn;ꝛ 


Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. 


Döchſter 310 30 IAI 22 
Mittler 3 4 — 226116110 (21 
Riedrigerl 2720| — 217 11 [18 20 


Erbſen: Höchfter I rtl. 18 fgr. — Mittler I rtl. 15 for. 
Schoͤnau, den 20. Mai 1837. 


Ichſter | 3; 5,225 — [17 5117 22 — 
Hirkler 3 55 223 — 1 10 — 11 — 21 — 
Riedrigerl 223 — 221113 — 1010 20 6 


Erbſen: Höchfter 1 rtl. 18 far. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 far. 3 pf. — 7 for. 


Breslau, den 19. Mai 1837. 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 10 ¼ rtl. G. 


2 2 1 
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